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Die Einigung.
Vorbeſprechungen der Vorſtände

der ſozigldemokrutiſchen Parteien.

Beſeitigung aller Hinderniſſe zur Einigung. Vorbereitungen zur
poſitiven Einigungsarbeit der beiden Parteien.

Berlin, 29. Juli. Vertreter der Parteivorſtände
der Sozial demokratiſchen Partei und der Unab-
hängigen Sozial demokratiſchen Partei traten

reitag, den 28. Juli, zu einer Sitzung zuſammen, in
er eine allgemeine Ausſprache über die Frage der

Einigung beider Parteien ſtattfand. Es herrſchte auf bei
den Seiten Einmütigkeit darüber, daß die Selbſtän-
digkeit beider Parteien in keiner Weiſe be-
einträchtigt werden darf, bis die Parteitage
Stellung genommen haben, dah aber andererſeits in
der Preſſe, in Verſammlungen und in den öffent-
lichen Vertretungskörperſchaften alles zu
vermeiden iſt, was der Einigung 5Hinderniſſe
bereiten könnte. Man verſtändigte ſich über die Not
wendigkeit, vor den beiderſeitigen Parteitagen
Beratungen über die programmatiſchen und organi-
ſatoriſchen Fragen ſtattfinden zu laſſen, um die Par
r in die Lage zu verſetzen, zur Einigungsfrage
poſitiv Stellung zu men.

Wir begrüßen es aufs lebhafteſte, daß die beiden Zentral-
vorſtän de von ſich ſelbſt aus das Werk der Einigung mit
ſolchem Eifer fördern. Damit wird hoffentlich auch bei dem letzten
Mitglied im Lande der Verdacht in ſich e r daß die
Organiſationsſpitzen der Parteien an dem Richtzuſtandekommen

der Ei Wer das nena z Bereinigung
wird verſtehen, das beſchleunigte Tempo, in dem ſich jetzt der
geiſtige Zuſammenſchluß der beiden ozialiſtiſchen Parteien
vollzieht, größte Genugtuung in der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft
auslöſen muß. Dieſer geiſtige Zuſammenſchluß bedingt natur
T daß, wie es in der Berliner Meldung heißt, „in der
Preſſe, in Verſammlungen und in den öffentlichen
Vertreterkörperſ aften alles zu vermeiden iſt, was der
Einigung Hinderniſſe bereiten könnte“. Das iſt eine un
bedingte Vorausſetzung jeder Einigungsaktion, die in ihren zarten
Anfängen natürlich nicht vergiftet werden darf, Aus der uns faſt

„xWküjr

Gründliche Arbeit
des preußiſchen Jnnenminiſters Genoſſen Severing.

Berlin, 29. Juli.
Wie ernſt es dem Preußiſchen Miniſterium des Jnnern mit

der Schaffung einer abſolut zuverläſſigen republikaniſchen Schutz
polizei iſt, zeigt folgende vom „Soz. Parlamentsdienſt“ veröffent-
lichte Zuſammenſtellung über die Entlaſſung monarchiſtiſcher
Schupo Offiziere in den letzten Wochen:

Jn Soeſt iſt ein Polizei Hauptmann vom Dienſt enthoben
worden, dem eine Verlchung ſeiner Berufspflichten im verfaſ
ſungsfeindlichen Sinne zur Laſt gelegt wurde.
Aus den gleichen Gründen iſt gegen zwei Polizei- Offiziere
in Sterkerade ein Diſziplinarverſahren eingeleitet worden.

Ein Polizei-Oberleutnant in Sensburg wurde entlaſſen,
weil er ſich an einer Waffenſchiebung beteiligt hatte.

Ein Diſziplinarverfahren, mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung
wurde gegen einen Polizei- Leutnant in Breslau eingeleitet,
weil er eine Sammelbeſtellung auf die vom Ordensrat des „Ver-
bandes national geſinnter Soldaten“ verliehene Ehrendenkmünze
des Weltkrieges am „heilig ſchwarz-weiß-roten“ Bande, trotz des
tendenziöſen Jnhalts des Vordrucks, in dem die Republik und die
Regierung geſchmäht wurden, übernommen hatte.
Gegen ſechs Polizei- Offiziere iſt das Entlaſſungsverfahren

eingeleitet, weil ſie im Unterricht auf der höheren olizeiſchule
in Eiche beleidigende Zwiſchenrufe gemacht haben, die ſich auf
den Reichspräſidenten und die Verfaſſung bezogen.

Ein Polizei-Oberleutnant in Münſter iſt J worden,
weil er ſich in Uniform an einer monarchiſtiſchen Kundgebung
beteiligt hat.

Ein PolizeiOberwachtmeiſter in Breslau mußte den
Dienſt quittieren, weil er im Dienſt eine Geſinnung betätigte,
die mit der Treue zur Verfaſſung nicht in Einklang zu bringen
war. Ein anderer Breslauer Polizei- Offizier hatte ſich an mili-
täriſchen Uebungen im Glatzer Bergland beteiligt, die mit der
Geheimorganiſalion C in Verbindung gebracht werden. Er iſt
vom Dienſt enthoben worden.

Zwei Hildesheimer Polizei- Offiziere gehörten dem
„Stahlhelm“ an und haben für dieſen Verein geworben. Gegen
ſie iſt das Entlaſſungsverfahren eingeleitet.

Vierzehn Polizei Offiziere in Hannover haben ſich ge
legentlich eines Kaſinofeſtes im Garten der früheren Kriegsſchule
in Hannover antirepublikaniſch aufgeführt. Die Entlaſſung iſt
vom Miniſter verfügt worden.

Zwei Offiziere n Lyck haben ihre Berufspflichten bei einer
Kundgebung für den General Litzmann bzw. eines Sportfeſtes
des maſuriſchen Reitervereins gröblich verletzt. Ein anderer Ly
er Offizier hat ſich bei der Unterſuchung durch eine Miniſterial

e Reinigung

kommiſſion die ungehörigſten Vemerkungen über die Vefugniſſe Kriege, Stellvertreter v. Eynern.

lückenlos zugänglichen ſozialdemokratiſchen Preſſe konnten wir zu
unſerer größten Freude erſehen, daß ſeit Bildung der Arbeits
emeinſchaft von unſeren Parteiorganen ohne Ausnahme

ſtreng ſt e Diſziplin nach dieſer Richtung hin geübt worden
iſt, und daß auch in Fällen, wo es vom engeren Parteiſtand-
punkt vielleicht angebracht geweſen wäre, jede Kritik an der Hal-
tung der Bruderpartei rückſichtsvoll unterlaſſen wurde.

Zu unſerem Befremden mußten wir leider feſtſtellen, daß dieſer
Geiſt bei der Preſſe unſerer unabhängigen Freunde nicht immer
anzutreffen war. Beleidigende Ausführungen und Kommentare
gegen die „Rechtsſozialiſten“ wechſelten in bunter Reihen-
folge. Unſer ſchmerzliches Bedauern erregte es, daß auch die
Politik der hieſigen Volkszeitung eine außergewöhnlich
ſtarke Belaſtungsprobe für die Arbeits gemeinſchaft
darſtellt. Dazu gehört u. a. die Verdächtigung des Schrittes des
Reichspräſidenten als „Kapitulation vor Orgeſch-
Bayern“. Wenn die Politik der Reichsregierung, in der
Sozialdemokraten im Einverſtändnis mit Unabhän-
gigen ſitzen, als „ein Jammer“ bezeichnet und von „dem
ganzen bisherigen ſchlappen Verhalten der Reichsregierung“
geſprochen wird, ſo muß das naturgemäß den Geiſt der Arbeits-
gemeinſchaft und der Einigung unterhöhlen, ganz abgeſehen von
der ſtaats politiſchen Haltloſigkeit der Vorwürfe. Wir
könnten Ausführungen dieſer Art aus den letzten Wochen in be-
liebiger Anzahl vermehren, unterlaſſen es jedoch, da es uns nicht
auf die Feſtſtellung von Tatſachen, ſondern darauf ankommt, im
Sinne jenes Geiſtes zu wirken, der uns als geſunde Grund-
a he einer organiſatoriſchen Verſchmelzung nach den Parteitagen
erſcheint.

Es muß deshalb mit Recht erwartet werden, daß ſich auch die
USP.-Preſſe den oben wiedergegebenen Beſchlüſſen der beiden
Zentralvorſtände behutſam und mit dem nötigen pſychologiſchen

unterordnet. Das wird ihr um ſo leichter 5
wenn politiſche Leitung ſich in ntſch en
von
ſache zur Bildung der ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft ge
führt hat.

Wer ſeine Klaſſe und ihre Ziele liebt. wird in ſolcher
Situation nichts unterlaſſen, was ſie zuſammenfügen kann. Das
zarte Wachstum der herrlichſten Blume der proletariſchen Be
wegung, der Einigung, verträgt keine rauhen partei-
egoiſtiſchen Eingriffe, ſondern bedarf der ſorgſamſten Pflege.

Die aber wollen wir ihr angedeihen laſſen hüben wie
drüben.

ſeiner Voggeſetzten erlaubt. Die beiden erſteren ſind mit einem
ſtrengen Verweis beſtraft und verſetzt worden; der letztere wird
entlaſſen.

Zwei Offiziere in Marienwerder haben durch herab-
ſetzende Aeußerungen über die Regierung den Beweis ihrer illoyalen Geſinnung erbracht. Auch e find entſprechend beſtraft

worden.

Wir hoffen ſtark, daß zu den Offizieren, gegen die
das Entlaſfungsverfahren eingeleitet iſt, auch der hier rühm-
lichſt bekannte Major Gärtner gehört, der ſich ſeinerzeit in
Eiche die flegelhafteſten Bemerkungen gegen die Republik
und ihre Farben erlaubt hat. Und das dazu noch als Unter-
richtsoffizier. Gärtner, der bereits vor längerer Zeit auf
Grund unſerer Meldung in dieſer Angelegenheit vernommen
worden iſt, hatte die Feigheit, ſeine damaligen verhetzenden
Schmähungen abzuleugnen, obwohl ſie durch Zeugenausſagen
auf das Entſchiedenſte erhärtet ſind. Zu unſerem Bedauern
wurde Herrn Gärtner, der in dem Regierungspräſidenten v.
Gersdorf einen warmen Beſchützer hatte, Glauben ge-
ſchenkt. Wir verlangen aber heute, daß gegen Gärkner, falls
das noch nicht geſchehen, die Unterſuchung erneut aufgenommen
wird und ſeine Dienſtentlaſſung erfolgt. Der republikaniſche
Körper verträgt ſolche Schädlinge nicht. Bei der Unterſuchung
dürften übrigens nette Details über die ſkandalöſen Zuſtände
auf der Polizeiſchule in Eiche ans Tageslicht kommen, wo man
Offiziere in ihren Zimmern überfiel und verprügelte, wenn
ſie aus ihrer republikaniſchen Geſinnung keinen Hehl machten.

Preußiſcher Anneſtie Ausſchuß

Prüfung von AmneſtieGeſuchen, die von den Gerichten abgelebnt
werden. Größte Beſchleunigung vom Juſtizminiſter angeordnet.

Berlin, 29. Juli.
Das preußiſche Amneſtiegeſetz beſtimmt, daß ein

aus Mitgliedern des Landtages zuſammengeſetzter Ausſchuß
auf Antrag der Gefangenen die Amneſtiegeſuche prüfen
ſoll, die von den Gerichten abgelehnt werden. Nach einem
Beſchluß des Staatsminiſteriums ſetzt ſich dieſer Ausſchuß aus fol
enden Mitgliedern des Staatsminiſteriums zuſammen: Dr. Sieg

fied Roſenfeld, Stellvertreter Kuttner; Dr. Theodor
Liebknecht, Stellvertreter Leid; Menzel Halle. Stell
ertreter Dr. Meyer-Oſtpreußen; Gottwald Berlin, Stell-

vertreter Frau Heßberger; Dr. Seemann, Stellvertreter
Dr. Kaufmann; Nuſchke, Stellvertreter Dr. Preuß Dr.

Poincare fordert

Es iſt u wie raſch Poincarés plötzlich umgelernt har.
Als Lloyd George ihn unter dem erſten Eindruck der Mark
Kriſe ſeinerzeit aufforderte, unverzüglich nach London zu kom
men, wies er das Erſuchen als mit dem Jnſtanzenweg nicht
vereinbar zurück. Heute hat er es plötzlich mit der Miniſter
zuſammenlunft ſo eilig, daß er mit einer Sonderaktion droht,
wenn Lloyd George ſeinem Wunſche nach einer baldigen Begeg-

nung nicht willfahren ſollte. Wie iſt das zu erklären?
Zunächſt iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß dem franzöſiſchen Mini
ſterpräſidenten die Forderung ſeines engliſchen Kollegen, die
Staatsmänner Jtaliens, Belgiens und Spaniens zu
der Konferenz heranzuziehen, un an gene h m iſt, da eine allge-
meine Konferenz Fragen zur Sprache bringen könnte, über die
im Zuſammenhang mit dem Finanzproblem zu ſprechen für Frank
reich gefährlich wäre. Daneben ſcheint die Drohung und die
feierliche Form, in der der „Matin“ ſie ankündigt, aber auch
reichlich viel Theaterdonner zu enthalten, wie es über-
haupt zur Poincaréſchen Taktik gehört, einen Rückzug durch
Scheinangriffe zu verdecken.

Deutſchland iſt das, was der „Matin“ an leitender Stelle

nique wird mitgeteilt, die Finanzlage r ſeißheit nicht ver-

doch einmal wer uns Aä dieſeshöheren Geſichtspunkt der re pa nut ſe Schuld ig“ ins Odr fchreit. Hat Frankreich alles ge-
Staatsnöotwendigkelten leiten läßt, der in der Haupt n, um einer Finanzlage,

reich ſelbſt ſitzt.

franzöſiſche Regierung, ſo heißt es da, ſei bereit, zwecks Erzielung
raſcher Zahlungen weitgehende Zugeſtändniſſe zu
machen. Vorausſetzung ſei allerdings, daß man bei der Repara
tionszahlung Frankreich das unbedingte Prioritätsrecht
gibt. Ein ſehr großer Teil der durch den Londoner Zahlungs-
plan feſtgeſetzten Schuld ſoll für die Regelung der interalliierten
Schulden freigemacht werden. Hier wird noch einmal in offi
zieller Form der Plan aufgeworfen, der in der franzöſiſchen Preſſe
bereits ſeit längerer Zeit vropagiert wird. Darüber hinaus kann
die erſte Forderung allerdings bedeuten, daß Frankreich nicht ge-
willt iſt, in der Garantiefrage hinter den etwaigen Begebern der
großen interalliierten Anleihe zurückzuſtehen. Jnwieweit ſich
Frankreich auf dieſem Wege feſtlegen will, muß die weitere Ent
wicklung zeigen. Das Wort hat nunmebr England.

Jules Guesde F.

Paris, 28. Juli. Jules Guesde iſt heute, Frei-
tag, vormittag verſchieden.

Mit Jules Guesde verſchwindet nicht allein der letzte
Vertreter jener Vorkämpfertruppe, die ſich um Karl Marx
in der Erſten Jnternattongale gruppierte und daswelterlöſende Evangelium des Sozialismus in allen
Sprachen der modernen Welt mit dem ſcharfgeſchliffenen Wort
der Wiſſenſchaft verkündete. Mit Jules Guesde verſchwindet
zugleich der Gründer der ſozialiſtiſchen Partei
Frankreichs, der Jahrzehnte hindurch zugleich ihr gläc
zendſter und beredeſter Führer war.

Wer Jules Guesde perſönlich näher zu kennen den Vor-
zug hatte, der weiß auch, daß ſich hinter den ſchneiden-
den, dogmattiſchen und ſtets kampfluſtigen Al-
lüren eine feine, faſt kindliche Künſtlerſeele ver
barg, der kennt auch das tragiſche Geſchick dieſer dominierenden
Erſcheinung.

Guesde iſt am 11. November 1845 in Paris als Sohn
einer Familie von Jntellektuellen geboren, widmete ſich
gleichfalls dem Sludium. Außerordentlich begabt, beſtand er
ſchon mit 17 Jahren das ProfeſſorenExamen. Doch dieſer
ſervöſen Kämpfernatur litt es nicht hinter Schulbänken. Er

ſchiell in die Journaliſtenhaufbahn, von dageriet
auf die Rednertribüne, die ſelten einen glänzenderen
Vertreter aufzuweiſen hatte.

Und dann kam der KommunalaufſtandGuesde wirkte damals in der Provinz. Nach ihrer Nieder
ſchlagung entkam er nach Genf, von wo er erſt 1876 nach
Frandreich zurüdkehren konnte, und ofort, falt allein den

Wenden wir uns dem Hauptteil des Kommuniques zu. Die

Ilsſtimme
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Kampf für den Sogalis u aufnahm. Jn Lafſarque, der
Lavra Marx zur Frau hatte, fand er einen ebenbürtigen
Weggenoſſen, wenn auch Lafargue bei weitem nicht an Mit

Lafargue war Guesde der Apoſtel und Führer der 1880 ge-
Partei. Als ſich die Partei bald dar

uesde mit Lafargue Führer des mar

paktieren
verſtehen, die keine Konzeſſionen machen. s Wun-
der, daß dieſer Gelehrtenkopf, dieſer glänzende 37

er war,

faßzinierende Beredſamfeit von Guesde heranreichte.

gründeten Pizirin7
auf ſpaltete, Irü

chen Flägels.
uesde gehörte zu den Naturen, die nicht

arm blieb, obwohl er auch einmal, 1914, Mint
Mitglied der Regierung
gung,Gefahr

als Delegierter der ſozialiſtiſchen Partei angehörte.
Seine nervöſe Erſchöpfung, an der er

ätt, iger überragte ſeine Erſcheinun
zum Kriege. Seitdem iſt er n mehr hervorgetreten. An
ſeinem Grabe beugen ſich ehrerbietig auch die erbittertſten
Feinde des Soztalismus.

De 6pruche der zukünftigen Monarchie:
Unter der Spitzmarke „Was einem republikaniſchen Beamten

paſſieren kann“, ſchreibt die Berliner Freiheit vom Freitag:
Jn Bayern ſehnt man ſich nicht nur nach der Monarchie, ſon

dern wähnt auch, daß es anderswo ebenſo iſt. Eine Firma in
Bayern, die beim Amtsgericht in Breslau einen
givilprozeß anhängig hatte, ſandte mehrmals Briefe an das ge-
nannte Amtsgericht mit der Anſchrift „Kal.“ Amtsgericht. Ein
republikaniſcher Gerichtsbeamter jandte ſchließlich einen der ſo
adreſſierten Briefe zurück mit dem Bemerken, „daß es ein „Kgl.“
Amtsgericht ſeit dem 9. November 1918 nicht mehr gäbe“. Richt
nur wetterte daraufhin die rechtsſtehende Preſſe gegen den Beam-
ten los. ſondern obendrein beſchwerte lich die Firma
im Dienſtaufſichtswege. Der Beamte ſelbſt wurde
außerdem mit einer Flut von Liebenswürdigkeiten überſchüttet.
Hier eine Probe. Einer der vielen ihn zugeſandten Briefe liautete:

„An das Amtsgericht Breslau
zu Hd. des Herrn uſw.

Breslau.
An den

dreckigen Judenknecht Genoſſe ufw.
Juden Amtsgericht Breslau.

Mit kaltem Lächeln habe ich das Schreiben von Jhnen
mein Judenknecht geleſen. Das iſt ein falſcher Jrrtum
von Jhnen, es gibt Gott ſei Dank noch immer ein König-
liches Amtsgericht. Waren Sie dabei, als Kaiſer Wilhelm II.
nach Holland ging? Sie alter Saubulle, verſchrobene
Schießbudenfigur. Laſſen Sie man die Knochen
nummerieren, Sie alter Sack. n ich nach Breslau
komme, trete ich Jhnen ein Hakenkreuz in den Arſch.
Und dann werden Sie geſchliffen nach Regeln der Kunſt. Sie
aller dreckiger Republikaner mit Jhrem mißrigen
Lappen r r n r Den Judenknechtendrehen wir alle das Genick ab. Fott erhalte ſie. Wagen
Sie es noch einmal den Kaiſer zu beleidigen, dann ha uen
wir ſie daßſiein keinen Sarg mehr paſſen. Sie
altes Judenſchwein.

Georg Nehrkorn,
Verlin NW. 87,

1. 6. 22. Jagowſtr. 1.“Anſtatt nun den Beamten in Schutz zu nehmen und ein Er
mittelungsverfahren gegen den Abſender dieſer Sudekei einzulei-
zen, hat die Staatsanwaltſchaft es fertig gebracht, gegen den Be
omten unter nichtigen Vorwänden Anklage zu erheben. Die

ateriſche Firma hat ſich alſo durchaus nicht getäuſcht über die
monarchiftiſche „Stimmung“ am Breslauer Amtsgericht, als ſie
ihre Adreſſe wählte.

Der preußiſche Juſtiz miniſter hat bereits durch einen
Nunderlaß den Juſtizbe hörden zur Pflicht gemacht, die
auf Grund des Amneſtiegeſetzes zu treffenden Verfügungen und
Entſcheidungen mit größter Beſchleunigung zu treffen.
Die Generalſtaatsanwälte find angewieſen worden, das Geſetz ſo
ort nach ſeinem Jnkrafttreten durch die Amtsblätter bekannt zu
geben. Durch eine weitere Verfügung ſind Anordnungen über die

Auf vulkaniſcher Erde.
Roman

von

(36. Fortſetzung Emmi Elert.
Nein, geſehen hatte er ihn nicht, aber gehört, daß er

in der „Linde“ tanzte.
„Wat de danzt? un in de „Linde“? Mit wen denn?“
„Mit mei Tanten!“
a dei hahaha! mit dei Tanten? Mit dat alt

Menſch?“
Ja, ſo hatte der Joſef gehört.
Das Lies zog ihn am Aermel da wollten ſie doch

einmal kuchen gehen! Aber er blieb unentſchloſſen ſtehen
um in der „Linde“ zu tanzen, dazu hatte er kein Geld.

Wozu denn auch nur kucken wollten ſie gehen
In ſichtbarer Erregung zog ſie ihn am Arm mit.

Wenn er ſie ſitzen gelaſſen hätte! Das wäre ja ſchändlich,
ganz ſchändlich von ihm, ſagte der Joſef.

Sie wollte es ihm auch nicht raten!
les „Menſch“!

In der „Linde“ war dasſelbe rege Leben und bunte
Treiben, wie in der Megtzgerwirtſchaft, nur hatten ſich hier
auch die Honoratioren als Zuſchauer eingefunden. Einige Hotel
wirte und Beamte, die mit ihren Familien alle um einen
großen Tiſch verſammelt waren. Nur der Pfarrer ſaß mit
dem Doltor und noch einem Herrn am kleinen Seitentiſch
zu einer Skatpartie vereinigt.

Die Muſik machte gerade eine längere Pauſe. Als die
Lies mit dem Joſef eintrat, kam der Mathis eben mit
einer Flaſche Wein vom Buffet her und wiſchte ſich mit dem
unten Taſchentuch den Schweiß von der Stirn

„Ui je dat Lies!“ ſagte er, offenbar unangenehm
überraſcht, als er dicht vor ihr ſtand. „Biſt de da gekomm
für mich zu ſuch?“

„Jo, dat ſein ich!“ Funkelnden Auges ſchaute ſie ihn
in das vom Tanz gerölete Geſicht

„Jch han mich anners beſonn, Lies. Wirt zwee tönne
voch nit gefreit geben, mei Mutter will dat nit han.“

„Nit, dau Schmachtlappes, de für alles ſei Mutter fragen

Und um ſo ein

zeht! Ei, do hättſt ſe doch voch ſollen fragn für dat, was
in de Nacht is paſſiert, wo de uf Gillenfeld warſt!“

Im jähen Farbenwechſel erbleichte er, aber nur einen
Augenblich, dann ſagte er äußerlich tuhig:

„Mänſt de da. wie mir zwee zufannm int Gras han

der nationalen Verteidi-
die am 28. Auguſt 1914 im Augenblick der höchſten
gebildet wurde und der außer ihm auch Sembat

ſeit Jahrzehnten
jede intenſive Tätigkeit. Nichtsdeſtowem

die ſozialiſtiſche Partei bis

Anbdrung der veteiligten und re Belehrungen
et zig en r Ge r trrirecht zur Anrufung es oben gengnnAus ſſer a nungen. Die Geſchäftsſtelle des Ausſchuſſes
findet Berlin W. 8, Wilhelmſtr. 65.

Gemäß der Entſchließung des Landtages über die rü
fung der aus Anlaß des letzien Eiſen bahnerſtreiks abge
urteilten Straffälle hat der Juſtizminiſter die erforderlichen An
ordnungen für eine Prüfung dieſer Sachen unter dem s
frrrt der etwaigen Herbeiführung von Gnadenerwei-
en ge n.

Der Brief de Reichspräfdenten.

Der Brief, den Reichspräſident Ebert Donnerstag
abend durch Kurier an den bayeriſchen Miniſterpräſidenten über
bringen ließ, bar folgenden Wortlaut:

Berlin, 27. Juli 1922
„„Hochverehrter Herr Miniſterpräſident!

Tie Stellungnahme der bayeriſchen Staatsregierung gegen
über dem Geſetze zum Schuge der Republik mich mit
ernſter Sorge und zwingt mich, Jhnen gar mitzuteilen

ie von der bayeriſchen Regierung zu dieſem Geſetz erlaſſene
Verordnung ſteht nach meiner und der Re erung Auffaſſung
und Ueberzeugung im Wider ſprach mit der Reichs

Sie ſtellt eine ſchwere Störung der deutſchen
Vechtoeinheit dar, die bei ähnlichen Schritten auch anderer Lä
den Beſtand des Reiches gefährden müßte. Aus
meiner Aufgabe als Hüter der Reichsverfaſſung und des Reichs

edankens erwächſt mir daher die Pflicht, gemäß Artikel 48 derFeih ogerfaßong auf die Aufhebung der bayeriſchen Regierung

hinzuwirken.
Jch möchte mich zu dieſem mir durch die Verfaſſung gewieſenen

Schritte erſt dann entſchließen, n ich die U ge
winne, daß auch die letzten ittel zu einer Ver
ſtändigung über eine ſchnelle Beilegung dieſes Konflikts er
ſchöpft ſind. Jch bitte Sie daher, ſehr geehrter Herr Miniſter
präſident, im Jntereſſe unſeres deutſchen Volkes und Landes, das
uns beiden gleichermaßen am Herzen liegt, nochmals in Er
wägungen einzutreten, ob es nicht möglich erſcheint, Jhnen und
mir dieſen ſo unerwünſchten Schritt zu erſparen

Jch benutze die Gelegenheit, um gegenüher den in
etauchten Vejürchtungen mit allem Nachdruck zu betonen,
f durchaus irrig iſt, in dem werde die ſyſtemae en Dietigung der m

aus der ſchwerſten Not Gegenwart geborenen und nur für
einen een,eſſenen r geltenden BeſtimmungenLebenbgolwend gkeiten unſeres bedrohten Zalttihen
Daleins; ſie ſollen und können aber in ihrem Vollzug in keiner
Weiſe den ſtaatlichen Charakter der einzelnen Länder beeintr
tigen, der in der Reichsverfaſſung feſt begründet geradeStärke des Reiches darſtellt und deſſen Wahrung z der
n barer Amtsführung ich mir zur beſonderen An
macht habe.

ur beſchleunigten Klärgng der innen- und r
politiſch gleichermaßen gefährdeten Lage und angeſichts der
mir aus der Reichsverfaſſung obliegenden Ver
pilichtun 8 darf ich mir die erlauben, mir in tunlichſter
Bälde Jhre Vntwort zugehen zu laſſen.Mit dem Ansdrud meler aufrichtigen Hochſchätzung

Jhe ergebener Ebert.

Der republikaniſche Richterbund zum baveriſchen

Verſaſſungsbruch.

„Unjuriſtiſch, tiefſtehende Umdeutungstechnik.“ Aufforderung
zur Wahrung einer geordneten Juſttz.

Berlin, 29. Juli. Der Republikaniſche Richter
bund übermittelte uns folgendes Rundſchreiben, das er ſeinen
bayeriſchen Mitgliedern zuſandte:

“Die bayeriſche Regierung hat es aus politiſchen Gründen
unternommen, Reichs recht durch Landesrecht zu bre
chen oder wenigſtens zu biegen,; ſie hat es für gut Wunder
im Wege einer die zum Schutze der Republi
verfaſſungsmäßig beſchloſſenen Reichsgeſetze als ſolche zu ignorie
ren und in ihrer Durchführung zu hindern. So iſt für die baye
riſchen Richter eine überaus ernſte und verantwortungsſchwere

im Marſchtempo unter

Lage entſtanden. Wir bitten deshalb unſere Mitglieder, leiden-
ſchaftslos, wie es dem Richter geziemt, den Vorſtoß Bayerns als

N

das erkennen und zu behandeln, was ger Me der RNet.perochuun beigegebene ündung für parteipolitiſch
unbeeinflußbaren Richter die einer untechnik. Es liegt klar zu daß r e

ftsbereich eines ordnungsm erlaſſenen geſetzes eine
die perrende Sondervergrdnung aufr e GeſetzesGrund des Art. 48 der Reichsverfaſſung u lich iſt. „Reichs-
recht bricht Landesrecht“ iſt einer der oberſten aſſungsgrund-
ſätze. Sollten in Bayern Ri nden, die jene Verirrung
der bayeriſchen Regierung gutheißen, ſo wird es gerade an un

„ſeren ſein, dieu i ürde T J Juſtiz zugeben, wasU bitten v mit dem Vorſtande Republkkant
ndes in Verbindung zu treten.

Lerchenfeld wird vorläufig nicht perſoulig“

äütworlen.

Beratu mit den Partei Die bayerſſche Regierungwill die ihre re weiteres rückgängig machen.
München, 29. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Graf Lerche n

feld wird das Schreiben des Reichspräfidenten i nicht
perſönlich beantworten, ſondern über die jetzt einzu i
Haltung der bayeriſchen Regierung zunächſt mit den Parteiführern
Beratungen abhalten. Wie verlautet, beabſichtigt die bayeriſche
Regierung jedoch nicht, die von dem Reichskabinett einſtimmig
als trir bezeichnete Notverordnung ohne weiteres
rückgängig zu machen.

Antsftubenſüuberung in sachen und haringen

Der Amtshauptmann Dr. Käſtner und der Regierungsrat
Dr. Liebernickel von der Am uptmannſchaft Schwarzenburg in
Sachſen ſind, wie die ſächſiſche Regierung bekannt r bis auf

hen Nicht

weiteres beurlaubt, Regierungsrat Dr. änichen,Regierungsamtmann Gotze und Kanzleivorſtand Barth von
der gleichen Amtshauptmannſchaft ſind in ein anderes Amt ver

worden. n r Amts en annjagſt Schwarzenburg
enen Verfaſſung und Republik nicht mehr ge

nügend 344 t zu ſein. So wurden der zum Umlauf bei
der Beamtenſchaft betätigte dienſtliche Tage richt und die repu-
bl.kaniſchen Zeitungen ſeit Jahr und g in unerhörter be
leidizgender Weiſe von Hr. Liebernickel unter Dul-
dung ſeiner Dienſtbehörde durch Randbemerkungen

loſſiert. Ferner iſt wegen dringenden Verdachts antirepu
likaniſcher n Regierungsrat Dr. Geyer von der Amts

hauptmannſchaft Borna einſtweilen beurlaubt worden.
Nach einer Bekanntmachun der thüxingilchen Stoats-

regierung iſt Oberregierungstat Gerſtenhauer in RMetninzen
einer Aemter entſetzt n, i er in mehreren verotenen rechtsradikalen Vrganiſationen ſehr ein

flußreich tätig war. Ebenſo wurden Oberſtaatsanwalt
rat und Staatsanwaltſchaftsrat Floel in Altenurg ihrer Aemter enthoben Floel war bei der letzten
Landtagswahl Sptitzenkandidat der Deutſchnationalen.

WBlltſchaft.

Dollar 55l.
Der Berliner Deviſenmarkt ſtand am Freitag im

Zeichen ſehr lebhafter Rachfrage. Die Ablehnung der
von Deutſchland nachgeſuchten Aenderung des Ausgleichsveufahs
rens und die vorausſichtliche Auffchiebung der Londoner Koufe
renz nötigten die Jmporteure, ſich mit ausländiſchen Zahlungs
mitteln einzudecken. Außerdem wirkte die Veröffentlichung des
Reichshankausweiſes, der wieder eine Zunahme des
Noetenumlaufs um 1,589 Milliarden Mark 177 Milliar-
den Mark aufweiſt, und das Anwachſen der ſch Schuld
Deutſchlands auf mehr als 300 Milliarden ungünſtig auf die Be
wertung der Mark ein. Amtlich notierten: Kabel york 551,
London 2447 Holland 21 200. An der Effektenbörſe zeigt
fich eine Zunahme der Unternehmungsluſt. Die Hauſſe in aus
ländiſchen Renten und in öſterreichiſchungariſchen Papieren dau
ert an. Von einheimiſchen Jnduſtriegktien ſind a geſucht
Montanwerte und Textilaktien. Auch in Kolonialwerten fanden
lebhafte Umſätze ſtatt.

der Stelle umgeſpnken, ſo ſprühend zuckte es in ihren Augen
auf. Der Bonzen Joſef grinſte ſie von der Seite an und
ſagte: „Nu kuck ehs!“

Zornesrot im Geſicht rief ſie dem Mathis zu:
„Bedrüg dau mich verſchänn dau mich wart, ich

ſein eweil noch elao! Nimm dich in acht!“
Kurz wandte ſie ſich um und taſtete dem Ausgang zu.

Bonzen Joſef folgte ihr, ſo ſchnell er durch das Gedränge
ſich ſchieben und ſtoßen konnte und erreichte ſie erſt auf
der Straße.

„Lies dau rief er ſie an. Sie wandte ihm das
von Wut und Aerger entſtellte Geſicht zu und erwiderte giftig,
er ſollte ſich wegſcheren was wollte er denn noch?

Ei, fie ſollte doch nicht ſo bös ſein wegen den Mathis!
Den ſollte ſie doch nur laufen laſſen. Er, der Joſef, hatte
doch noch kein Mädchen, da konnten ſie ja zuſammen tanzen

ehen.ß Unſchlüſſig blieb ſie ſtehen und ſah dem Joſef mißtrauiſch

in das freche Geſicht, in dem der Bart noch kaum über der
Oberlippe fproßte.

Er redete ihr zu er würde ſo gern mit ihr tanzen
und würde ſie auch traktieren er hatte ja Geld! Ui je
was hatte er Geld!

Dann ſollte er ihr erſt ein Kaſſemännche“) borgen, ſie
brauchte das, um etwas zu kaufen, ſagte ſie mit plötzlichem
Entſchluß.

Erſt wolkte er wiſſen, ob fie dann auch mit ihm tanzen
ginge

die ganze Nacht! Jhre Augen funkelten im
wilden Feuer, als er ihr die verlangten paar Groſchen in
die Hand zählte.

Mochte er einſtweilen voran gehen ſie. wollte bald
nach kommen. Damit eilte ſie davon.

J

Als am Roſenmontag die Glocken zur Frühmeſſe riefen,
da beleuchtete die Februarſonne einen wunderlichen Zug, der

den Klängen der Trompeten und Pauken
ſich zur Kirche hinaufbewegte

Der Opfergang der Jünglinge und Jungfrauen!
Am letzten Sonntag hatte der Pfarrer in einer ſtrengen

Philippite anbefohlen, von dem vielen Geld, das zur Faſt-
nacht verſchwendet würde, auch der Kirche ein Opfer zu brin

7 war althergebrachte Sitte, der ſich niemand ent-
ziehen konnte. Aber die von der Stimmung des Karnepals
und des Feſttrubels berauſchten jugendlichen Gemllter ſahen
in dem kirchlichen Zwang weniger den Ernſt der Handlung
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Mund Pfemnige.

Hätte ein Blick ihn töten können, er wäre wohl auf als eine notwendige Begleiterſcheinung zum kuſtigen Karnevar,

und der war mit ſeinen Narrenpoſſen nun einmdT Trumpf
in dieſen wilden drei Tagen.

Gegen ſechs Uhr des Morgens hatten die Wirtſchaften
ſich geleert, nachdem die Muſik um drei Uhr zur wohlver-
dienten Ruhe ſich zurückgezogen hatte. Nur einige beſonders
Seßhafte, die des Vergnügens nie genug haben konnten, hockten
noch auf dien Bänken und ſtierten mit glaſigen Augen vor
ſich hin. Andere gröhlten mit heiſeren Stimmen endloſe Verſe
von immer demſelben Lied. das ſie immer wieder von neuem
anſtimmten. Bonzen Joſef hatte die Schonz Lies ſplendide
traktiert mit Bier und Kuchen, aber immer wieder verlangte
ſie mehr zu trinken, und immer wieder ſchwenkte ſie ſich wie
toll und wild mit ihm im Kreiſe, bis ſie ſchließlich taumelnd
an ſeine Bruſt ſank und trunken lallte:

„Eweil han ich genug nu bring mich häm!“
hatte er ſie unter den Arm genommen und war

mit ihr fortgegangen nach dem ärmlichen ſchmutzigen Häuschen.
Die Glocken zur Frühmeſſe wedten alle aus ihren wein-

ſeligen Träumen. Verſchlafene und halbtrunkene wanlende Ge
ſtalten erſchienen auf der Straßze, als der Trompeter von
der einheimiſchen Kapelle das Signal zum Sanmmeln blies.
Nun teilten ſich die beiden Muſſikkorps und ſetzten ſich an
die Spitzen der beiden Züge, in deren erſtem die Jünglinge
ſchritten, und in dem zweiten die Mädchen folgten.

Vor der Muſik marſchierte Bonzen Joſef in Narrenmltze
und Faſtnachtsſchuhen und ſchwang einen Reiſerbeſen zum Takt
des Marſchtempos. Unter Lachen und Schwatzen und den
Klängen der nern bewegte ſich der Zug zur Kirche
hinauf, um hinter dem Altar das Opfer mederzulegen, für
d jeder einen oder auch ein paar Pfennige in Bereitſchaft
pelt.

Vor ihrer Tür ſtand die Lies im Arbeltsgeng.
„WMädche, komm!“ rief der Joſef, e mit bei de Jung

e opfer, dat wird init de Jungfernſchaft heut nit eſo
treng genomm.“

„Hahaha! Do huächten mer ewetfl ooch nit mehr viele
uf!“ lachte der Michel zuſtimmend.

Als der Zug an der Kirche ankam, hegten die Muſtkanten
ihre Jnſtrumente ab, und Bonzen Joſef teckte ſeine Narren
mütze in die Taſche. Da erzählte ihn der Kaſpar Schonz
noch in aller Eile einen Hauptwitz über das Schommers
Trautchen, die junge Frau des Pit, was den Joſef in ſeiner
Katerſtimmung derartig ins Pachen brachte, 9 er ſich noch
in der Kirchenbank die Hände vor das krebsrote Geficht
halten mußte, um nicht laut heraus Faſt hätte manglauben können, ein zerknirſchter Sander knlete dort, das Geſicht

in den Händen vergraben. Bis der geopferte n derletzten Nacht fein e u e b a
Trämme ort folgt.)
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Gewerſchaftli es.
Austritt der Poſtheamten aus dem deutſchen Veamtendund

Der Verbandstag des Reichsverbandes Deutſcher Poſt
gud Tele graphenbeamten hat, wie der rlamentsdienſt“ meldet, am Freitag einſtimmig eine Reſolution an
genommen, in der es r daß

1. eine Zerr'eißung des Verbandes vermieden werden
muß2 der Deutſche Beamtenbund nicht mehr als die
eignete gewerkſchaftliche werden
kann,en desbalb der Austritt aus dem Deutſchen Veamtenbund
und der Reichspoſtgewerkſchaft zu erfolgen Wir

4. die Zuſammenfaſſung der Beamten auf horiton-
taler Grundlage ansuſtreben iſt.

Wir enthalten uns heute jeden Kommentars, werden aber
zur rechten Zeit darauf zurückkommen.

Unternehmer als Rowdys.

Vor längerer Zeit verſuchte der Kreisleiter des Deutſchen
Landarbeiter verbandes im linksrheiniſchen Kreiſe
Düren die Landarbeiter wieder zu organiſieren. Bei dieſer Tä
tigkeit beſuchte er unter anderm auch den Ort Diſtelrat h. Das
beobachtete der Jnſpektor. Nach Vetlaſſen des Hofes wurde der
Kreisleiter von den Beſitzern, Gebrüder Strevp, und deren
Inſpektor verfolgt und aufgefordert, vom Rade zu ſteigen. Nach
kurzem Befragen, was er in Diſtelrath emacht habe, fielen die
drei unter wüſtem Geſchimpfe über ihn und ſchlugen ihn
in der roheſten Weiſe,

Die Sache hat ihre gerichtliche Ahndung Heturde Durch
Gutachten des Arztes wurde feſtgeſtellt, daß der Kreisleiter H. am
rechten Jochbein, an der rechten Halsſeite, am rechten Ellenbogen,
am rechten Oberarm und vielen anderen Stellen des Köryvers
ſchmerzhafte, geſchwollene und blutende Verwundungen erhalten
hatte, und daß ihm außerdem zwei Zähne ſeines künſtlichen
Gebiſſes aus geſchlagen waren. Da er irgendwelche Waffen
u ſeiner Verteidigung nicht bei ſich hatte, konnte er ſich gegen die
Ueberzahl der Angreifer nicht zur Wehr ſetzen. Sein Rad und
ſeine Aktentaſche mußte er im Stich laſſen. Vor Gericht wurde
feſtgeſtellt, daß die Gutsbeſitzer, Gebrüder Strepyp, die zweifellos
gute deutſche Patrioten“ ſind, das Aktenmaterial des
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Das Leipziger Turn- und éportfeſt.

Die Kampfergebniſſe.

Das Feſt iſt zu Ende. Das gaſtliche Leipzig zeigt wieder ſein
gewohntes Geſicht. Jn den Herzen der Bevölkerung dieſer Stadt
aber zittert das gewaltige Erlebnis dieſer Kundgebung für die
ArbeiterTurn und Sportſache noch nach. Leipsig war ein
Markſtein in der Arbeiterſportbewegung und wird ſeine Wirkungen
noch lange ausſtrahlen. Jn allen deutſchen Gauen und im Aus-
lande wird man noch lange Zeit vom 1. Deutſchen Arbeiter-Turn-
und Sportfeſt zu erzählen wiſſen. Der ArbeiterTurn und Sport
bund hat mit ſeinem Feſt bewieſen, daß das Sprichwort: „De m
Volke gilts, während wir zu ſpielen ſchei nen“
nicht nur ein leeres Gerede für die Preſſe iſt, ſondern durch geſunde
Leibesübungen auch ein geſunder Geiſt in der ArbeiterTurn und
Sportbewegüung herrſcht und mit dieſem Geiſte werden geſunde
Klaſſenkämpfer füx ihre Jdee zu kämpfen wiſſen.

Fußball.
ForſtBezirksmannſchaft--HannoverBezirksmannſchaft 3:0.
Fichte I Berlin--Saächſen 97 I Leipzig 2:8 (0:3).
Kauerndorf-- Frankenberg 5:1.

LeipzigStötteritz ſchlägt im Vorrundenſpiel zur Bundes
meiſterſchaft Brandenburg 02 3:0 (Ecken 5:2). Unter der Leitung
des Schiedsrichters Bube-Erfurt trafen ſich am 23. früh 7 Uhr
in Connewitz obengenannte Gegner. Der fonſt vorzügliche Vor
wärtsſpoctplan ließ durch den Regen eine techniſche Entwicklung
nicht im vollen Umfange zu. Der Beſuch war ein guter, zirka
0000 Zuſchauer hatten ſich zum Spiel eingefunden.

Das Spiel um die deutſche Bundesmeiſterſchaft wurde vor
79000 Zuſchouern zwiſchen den Mannſchaften von Kaſſel und
Leipzig-Stötteriz ausgetragen. Leipzig-Stötteritz ſiegte mit 4:1.

Turmypiele.

Das Handballſpiel, welches am Sonntag nicht mehr bis
zur Entſcheidung durchgeführt werden konnte, wurde am Mon-
lag im Amſelpark ausgekämpft. Das Spiel wogte hin und her,
dis Stuttgart in der 19. Runde ein Tor einſandte. Das Spiel-
ergebnis lautet: Stuttgart (8. Kreis) gegen Jena (5. Kreis)
:3. Stuttgart alſo Bundesmeiſter im Handballſriel.
Jm Schlußball um die Bundesmeiſterſchaft für Raffball

trafen ſich Fichte Berlin (1. Kreis) und Dresden Pieſchen
(4. Kreis). Die Entſcheidung fiel nach einer Spielverlängerung
von 15 Minuten mit 2:1 nach Dresden.

Die Bundesmeiſterſchaft im Barlauf konnte ſich der 4. Kreis
mit der Mannſchaft Leipzig-Wahren im Kampfe gegen den
9. Kreis (Zeitz) mit 31:12 Punkten ſichern.

Deutſche Bundesmeiſterſchaft im Schlagballfpiel.
Jn der Endrunde um die deutſche Bundesmeiſterſchaft

im Schlagball ſtanden ſich auf dem Feſtplatz am 24. Juli die
Mannſchaften Hamburg „Teutonia“ und Magdeburg gegen-
über. Der ſcharfe ſeitliche Wind behinderte das Spiel. Jm
FFeldſpiel ſind ſich beide Mannſchaften gleich. Jn der Fang-
technik und im Schlag iſt Hamburg leicht überlegen. Während
des ganzen Kampfes lag Hambutg ſtets in Führung, jedoch nur
mit einigen Puniten. Zur Halbzeit ſtand das Spiel 46:54.
Der Endkampf, der unter großer Spannung geführt wurde,
ſah Hamburg mit 63:59 Punkten als Sieger.

Schlagball.
Städteſpiele (Muſterſpiele).

omburg--Flensburg 58:97 (26:27).
fitona-- Hamburg 98:52 (41:24).

Geräteturnen.

Zreizehnkampf. 1. Kurt Kluge, Rußdorf, 219 Punkte.
2. Karl Schulze, Gera, 218 Punkte. 3. Walter Herbsle,
Rudolſtadt, 2121 Punkte. 4. Artur Mayer, Eſſen, 211 Pkte.
5. E. Leithold, Berlin, 209 Punkte. 6. Ballmer, Baſel,
208 Punkte.

188 P.
ilhelm Buri,

nis a v n h a r äHein ries, Durla z u ettdatie untere dhtt et i en e e

ranzsö ſiſchen Beſatzungsbehörd2 h77 denur gefl. Dur t ü tten, die gbe mAuf ter Mißbandlungen traate der Amtsanwalt eine Ge afe für den einen Angeklagten Strepp von
600 M. und 37 Jnſpektor von 1000 M. Den Kläger- beantragte
der Amtsanwalt wegen r u Beleidigung ineine Geldſtrafe von 300 M. zu nehmen. s Gericht kam zu der
Entſcheidung, den Angeklagten Strepp in eine Geldſtrafe von
3000 M. und ſeinen Jnſpektor von 1000 M. zu nehmen. Der
Kreisleiter wurde vom Hausfriedensbruch und von der Beleidi-
gung freigeſprochen.

Der Amtsanwalt hatte den Hausfriedensbruch darin geſehen,
daß der Kreisleiter es verſucht hatte, die Landarbeiter für den
Verband zu gewinnen und in Verfolg deſſen den Gutshof betrat.
Der Amtsanwalt, der mit ſeinem Denken und Fühlen noch in
dem alten Obrigkeitsſtaat lebt und den Geiſt der Ge
ſindeordnung vertritt, dürfte für die Vertretung und Wahr-nehmung der Geſetze der Republik wenig geeignet ſein.

An Alle Welt.
Dr. jnris und Räuberhauptmann. Seit geraumer Zeit, ſo

wird jetzt aus Cetinie, der montenegriniſchen Hauptſtadt, be

richtet, I eine x e e desvon ri ie Bande er nicht unterher van eines gewöhnlichen Heiduken e Freibeuters, ſon
dern ſie kann ſich rühmen, unter dem Kommando eines akademiſch
Graduterten ihre Taten zu vollführen. Es iſt dies ein Dr. juris
Bukeſin arkovic. Als Gegner des gegenwärtigen Re

in Montenegro glaubte nämlich Doktor Marko-
vie ſeine Oppoſition dadurch am beſten münifeſtieren zu können,
daß er ſich eine „Ceta“, eine Bande, zurecht legte, mit der er
nach Herzensluſt rauben, morden und plühdern kann. Vor einigen
Tagen hat er den Ortsvorſtand und den Ortsrichter v. r auf
offener Straße überfallen, beide niedergeknallt und dann bis auf
die Haut ausgezogen. Hierauf ſind der akademiſche Räuberhaupt-
mann und ſeine Bande ſpurlos in den Bergen verſchwunden.

Ein Vermögen zufammengeſtohlen, Seit einiger Zeit beobach
tete die Pariſer Polizei eine alte Frau, die ſich auf verſchiedenen
Märkten verdächtig gemacht hatte. Dieſer Tage gekang es, ſie

vielen vergeblichen Verſuchen bei der Ausführung eines
Taſchendiebſtahls zu überraſchen., Die würdige Dame, die bereits
77 Jahre alt iſt, hatte ſich dem Diebſtahl aus Gewohnheit und
Liebhaberei ergeben. Not trieb ſie nicht zu ihrem Vorgehen, denn
als die Handtaſche der Diebin unterſucht wurde, fand man Wert-
papiere und Bargeld im Geſamtbetrage von 200 000 Franken.

Siebenkampf der Alten. 1. Ernſt Rich, Zwötzen, 128 P.
2. Johannes Böhmer, Geeſtemünde, 125 Punkte, Andreas
Lummer, Eſſen, 126 Punkte. 3. Otto Thomas, Gera, 125 P.
4. Auguſt Rolle, München, 1241 Punkte.

ehnkampf der Turnerinnen. 1. Herta Fröhlich, lanitz,
1741 Punkte. 2. Martha Gutſche, Weißenſee, 174 Punkte.
3. Margarete Pöhnert, LeipzigEutritzſch, 173 Punkte. 4. Grete
Gieſe, Berlin, 169 Punkte. 5. Jrmgard Zillner, Starnberg,
165 Punkte, Frieda Riegel, Schweiz, 82 Punkte.

Siebenkampf der Turnerinnen. 1. Hedwig Schulte, Bochum,
1291 Punkte. 2. Lore Regener, Bremen-Warſtedt, 128 P.
3. Eliſabeth Benedix, Leipzig-Südoſt, 127 Puſikte. 4. Elly
Kopprſch, Leipzig-Connewitz, 125 Punkte. 5. Emma Leuſcher,
Nürnberg, 1252 Punkte.

Dreikampf der Turnerinnen. 1. Roſa Grund, Wilmers-
dorf, 264 Punkte. 2. Sosnitza, Berlin, 258 Punkte. 3. Alwine
Gieſeler, Duſſſeldorf, 252 Puntte. 4. Helene Schwabe, Taucha
bei Leipzig, 248 Punkte. 5. Elſa Thomas, Speyer, 240 P.

Ergebnis der Läufe.

Stafetten Männer: re für Sportler.1. I. Kreis (Groß-Berlin) 1. Mannſchaft Zeit 1,59,3 Minuten.
2. IV. Kreis Zeit 2,00 Minuten.
3. I. Kreis (Groß-Berlin) 2. Mannſchaft Zeit 2,01 Minuten.

Schweden-Stafette.

IV. Kreis Zeit 2,13,8 Minuten.
I. Kreis (Grgß--Berlin) Zeit 2,17,7 Minuten.
VIII. Kreis (Württemberg) Zeit 2,19 Minuten.

Olymvpiſche Stafette.
1. IV. Kreis 1. Mannſchaft Zeit 3,56.ß Minuten.
2. J. Kreis 2. Mannſchaft Zeit 4,2 Minuten.
3. I. Kreis 1. Mannſchaft Zeit 4,3 Minuten.

100-MeterStafette für Sportler.
I. Kreis Zeit 48,1 Sekunden.
VII. Kreis Bruſtbreite zurück.
I. Kreis, 2. Mannſchaft, Bruſtbreite zurück.

Stafette für Fußballer (3000 Meter).
I. Kreis, 1. Mannſchaft, Zeit 7,18,4 Minuten.IV. Kreis, Zeit 7,21.3 Minuten.
I. Kreis, 2. Mannſchaft, Zeit 7,33 Minuten.

45 110 Meter-Stafette für Sportlerinnen.
I. Kreis rein Zeit 56,4 Sekunden (1. Mann 3

2. J. Kreis (Groß-Berlin) Zeit 56,9 Sekunden (2. Mannſchaft).
IV. Kreis Zeit 57,8 Sekunden.

10 100-Meter-Pendelftafette für Sportlerinnen.

1

2

3
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1. I. Kreis (Groß-Berlin) Zeit 2,28,5 Minuten.
2. IV. Kreis Zeit 2,43 Minuten.

LänderStafette Frankreich- Deutſchland Sportlerinnen
(4 100-Meter).

1. Frankreich Zeit 58,1 Sekunden.
2. Beutſchland Zeit 58,2 Sekunden.

Einzelkämpfe Männer (100-Meter-Lauf).
1. Erdmann (Fichte-SüdOſtBerlin) Zeit 11,6 Sekunden.
2. Laube (Fichte-SüdOſt-Berlin) Zeit Bruſtbreite zurück.

Bundesmeiſterſchaften in den Turnſpielen.
Raffball (Turnerinnen): Dresden-Friedrichſtadt--Freie

Turnerſchaft Zeitz 9:0.
Fauſtball (Turnerinnen): Freie Turnerſchaft Rürnberg

Freie Turnetſchaft an Nürnberg Bundesmeiſter.
Schlagball o. E. (Turner): TeutoniaHamburgeAltong

Magdeburg 63:59.
Fauſtball (Turner): ArbeitezTurnverein Weibwaſſer

Turnverein Jan ndhofen 81:72.Handball (Turner): Zif- Turnerſchaft Stuttgart- Oſt

un Jena 4:3.auſtball (Alte Herren): Fr. Turnerſchaft Jena--Turn
verein Fichte- Berlin 41:34.

Tamburinball (Turyerinnen): zigEutritzſch konnte

erringen.
Die Wettkämpfe der Schwimmer im Bnunapark.

Das Schwimmfefſt am Montag mit feinen Entſcheidungen
x Schwimmer m der

Eine chung bei der diebi Gr r e mehrereutze nes zutage, d r. e a J
haben wollte.

Millionenſchieber-Affäre. Die Kriminalpokizei ver
haftete in Frankfurt a. M. auf Erſuchen auswärtiger Behörden
den geflüchteten Speditionsgeſchäftsführer Ernſt Diehl aus
Pirmaſens. Er hat im Verein mit einem Zollbeamten in
Pirmaſens mittels gefälſchter Ausfuhrſcheine von Pirmaſens
Schuhwaren im Werte von vielen Millionen Mark nach dem
Auslande verſchoben. Jn die Affären ſind viele Schuhwaren-
händler Weſtdeutſchlands, namentlich aus Köln und Aachen
verwickelt. Die Unterſuchung ſchwebt.

Großfeuer im Hamburger Freihafen. Jm Freihafen brach
heute Morgen ein Großfeuer aus, das für mehrere
Millionen Mark Tabakwaren vernichtete. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt bisher noch nicht bekannt. Aus Bres
lau wird gemeldet: Ein großer Teil der Krappitzer Papier
fabrik iſt durch einen Brand vernichtet.

„Sie ſind ein Boche!“ Die Fürſtin von Fancigny-Lu-
cinge in Paris hatte ſich, wie unſer Korreſpondent meldet, in
Dresden einer ſchweten Beamtenbeleidigung dadurch
ſchuldig gemacht, daß ſie einem Zollbeamten bei der Reviſion ihres

päcks in Gegenwart zahlreicher Reiſenden die Worte zurief:
„Sie ſind ein Boche!“ Das Dresdener Amtsgericht erkannte
egen die Fürſtin auf eine Geldſtrafe von 4500 Mark, bezie-

9 Tage Gefängnis.
el ar vor den Toren Verkins, Auf den Pinnower Wieſen,

an der Chauſſee Berlin Oranienburg fanden Arbeiter
beim Abſchachten der Wieſen ein menſchliches Skelett.
Vor einiger Zeit hatten bereits Arbeiter die wahrſcheinlich zu
dieſem Skelett gehörenden Füße gefunden. Die zuſtändige Mord
kommiſſion iſt benachrichtigt worden, da dem äußeren Vefunde
nach ein Verbrechen vorliegen kann.

e
e

n chma,n Lchenmeſer
aur nicht den Mut verliefen
Makkaroni, Fiernudeln, Förnle
sind billiger und nahthafter als Fleisch und
Stets kockfertig.

C
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Verbands-Waſſerballſpiele. Nach 10 Vorrundeſpielen
kamen in das Entſcheidungsſpiel die Mannſchaften Berlin
und Hannover, das Berlin mit 2:1 gewann. Es ſtanden
ſich zwei techniſch gleichwertige Gegner gegenüber, wobei
eigentlich nur der Zufall den ſiegreichen Entſcheid brachte.

Springen für Frauen und Mädchen über 17 Jahre,
5 Kürſprünge. 1. Beier-Leipzig 33 Punkte, 2. Kronen-
burger- Hannover 315 Punkte, 3. Witte-Bochum 31 Punkte.

Zweikampf für Waſſerballſpieler. 450 Meter Ball
dribbelſtafette, Ballweitwurf. 1. Wien 59 Punkte, 2. Bahern
40 Punkte, Hamburg 39 Punkt.

190-Meter-Schwimmen, bel. 1. Gerzelniack-Vorwärts Ber-
lin 1,11, 2. Preißer-Neukölln 1,1125, Werner-Vorwärts
Berlin 1,16.

Kreislagenſtaffſel für Frauen und Mädchen über 17 Jahre,
3)5100 Meter. 1. Schleſien (14. Kreis) 2,41 2. Sachſen
(4. Kreis) 2,46 3. Brandenburg (1. Kreis) 2,49.

Große Kreisſtafette, jeder Kreis fünf Teile, 100, 200,
300, 200, 100 Meter, 1. Brandenburg (1. Kreis) 14,06,
2. Rheinland Weſtfalen (6. Kreis) 15, 3. Baden (10. Kreis)
15, 184.

Die Damen des Leipziger Arbeiter-Schwimm-Vereins zeig-
ten gutes Können im Figurenliegen, ebenſo fand das Kunſt-
ſpringen vom 10-Meter-Turm großen Beifall. Jn anſchau-
licher Weiſe wurde das Verhalten bei der Errettung eines
Ertrinkenden gezeigt. Alles in allem, ein wohlgelungenes
Feſt der Arbeiter-Waſſerſportler.

Schwimmen für Mädchen, 100 Meter Bruſt, 14—-17 Jahre:
1. Frl. Heier-Duisburg 1,4825, 2. Frl. Knocke-Hannover,
1,53 3. Frl. Potosneck-Duisburg 1,55.

Schwimmen für Frauen und Mädchen, 100 Meter be-
liebig, über 17 Jahre: 1. Frl. PinkauLeipzig 1,45 2. Frl.
Quitſchall-Breslau 1,4625, 3. Frl. Gramenz-Leipzig 1,47.

Vereinsſtafette für Männer, 3.(100 Meter: 1. Freie
SchwimmerNeukölln 4,44, 2. W.Sp. V. Hannover-Köln 4,54,
3. Fr. W.-Sp.-V.-Köln und Poſeidon-Breslau 4,56

Männerſpringen, 2 Pflichtſprünge, 2 Kürſprünge und
2 Pfoſtenſprünge: 1. Barta-Wien 4126, Platzziffer 6, 2. Golbe-
Knautkleeberg 39 Platzziffer 9, 3. Hellwig-Bochum 372
Platzziffer 15.

Vereinlagenſtafette, 4100 Meter für männliche Jugend,
14-17 Jahre, Bruſt, Rücken, Seite, Hand-über-Hand: 1. S. V
Welle-Berlin 2,57 2. A.-V.-V. Gellſſenkirchen 2,59,
Vorwärts- Berlin 3,02

Zweikampf für Männer, 3 Kürſpringe, 50-Meter-Schwim-
men, a) 35-40 Jahre: 1. Gehrhardt-Vorwärts- Berlin 46
Punkte, 2. Wolffert-Zeitz 4456 Punkte, 3. Uhl-Schweinfurt
3536 Punkt, b) über 40 Jahre: 1. Römer-Plauen 49 Punkte,
2. Becke-Kaſſel 472 Punkte, 3. Hafner- Darmſtadt 4446 Punkte.

Kreislagenſtafette, 45100 Meter: 1. Brandenburg Kreis
1) 5,44 2. Sachſen Kreis 4) 5,58 3. Rheinland-
Weſtfalen (6. Kreis) 6,07.

Der Sanitätsdienft während der Feſttage.

Wenn aus dem Geſamtprogramm des 1. Deutſchen Ar-
beiter-Turn und Sportfeſtes etwas ganz beſönderes hervor
v iſt, ſo iſt es die Tätigkeit der Arbeiterſämariter.
Auch in der zweiten Hälfte des Feſtes wurde mät viel Liebe
und aufopferndem Fleiß zu Werke gegangen, um jedem Ver-
letzten oder Kranken ein hilfsbereiter Diener zu ſein. Die
Hilfe des Sanitätsperſonals wurde in 2743 Fällen in An
ſpruch genommen. Jn den allermeiſten Fällen handelte es
ich um Ertrankungen leichterer Natur. Abgeſehen von
einigen Unfällen auf dem Platze handelte es ſich meiſt um
alte Wunden. Bewunderswert war vor allen Dingen die
ute Durchorganiſierung des Außendienſtes, der ohne jeg-

ichen militäriſchen Drill durch freie Unterordnung jedes ein
zelnen in das Ganze durchgeführt wird. Diejenigen Fälle,
die durch das Perſonal auf den Stationen nicht behandelt
werden kfonnten, wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus ge
ſchafft. Auch für heute muß erwähnt werden, daß die ſtrch
zur Verfügung geſtellten Herren Aerzte dem Sanitätsperſonal

führung ſeiner gewaltigen Aukgahen ne be



Operetten- Theater.
7 h UVUhr! Nur noch 4 Male
Mit stürmischem Lachertolg:

Der heilige Ambrosius
Willi Schur rie.

Kasse ab 10 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geölffn.

WITTEKIND.
Woche vom 30. Juli bis 5. August 1922.

Konrerte v. Phllharmonisch. Orchester.
Sonnteg: Frühkonzert 7 bis 9 Uhr

Nachm.-Konz. 4 bis 6 Uhr
Abend-Konz. 7 bis 10 Uhr

Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer.
Dienstag Sinfonische Morgenmusilk

2/,7 .8 Uhr mit verstärktem Orchester
Leitung: Gastdirigent Benno PIätz.

Dienstag: Nachmittags Konzert 4--6 Uhr.
Mittwoch, Donnerstag, Freitag u. Sonnabend

Früh- Konzert 7 bis 8 Uhr.
Mittwoch: Abend- Konzert 8--10 Uhr
unter Mitwirkung des Zugposaunen-

Virtuosen Serafin AlschauskKy.
Leitung: Obermusikmeister Rarl Steuer.

Freitag PIätz- Konzert 4 bis 6 Uhr
mntt verstärktem Orchester

Leitung: Gastdirigent Benno PIAtz.
Jeden Freitag abends 8 Uhr im Kurhause:
„Gesell. Vereinigung nur für Dauerkarteninhb.

Drei Könige
Die grosse Attraktion:

Das Zersägon einer Dame
auf offener Bühne

und das andere glä nende Programm

700 700
Sonntag, den 30. Jull 1922

Nachm. 4- 6 Uhr. Ronzert vom Orchester
des Halleschen Operetten- Theaters

Leitung: Kapellmeister Georg Haupt
Donnerstag, den 3. Aug. 1922, nachm. 4-6 Uhr

und abends 7 10 Uhr:
Konzert vom Philharmonischen Orchester

unter Mitwirkung des
Zugposaunen-Virtuosen

Serafin Alschausky
Leitung: Obermusikmeister Rarl Steuer.
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Nutze dein He
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Frikadellen, zart und fein,

erw. werde

Werden oft willkommen sein.
And fürwakr sie sind ein Segen
Selbst für ganz verwöhnte Mägen.Wenn Sie in der Pfanne t
La Versil*) der Wäsche nülzen!“

Dersil, das r Waschmittel reinigt, bleichkt
unck desinſtziert die
Xochen und bringt durch Mitbenutzung des täglichen
RKerclfeuers für die Wäsche größte RKohlenersparnis. s

äsche in einmaligem Kurzen
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feuer!
Wer5585 W

Moderne: IDeaterl

B. Bernhardt“s
Kunstlerspiele
Thes Athenos

I. ebende
Marwor-Sthöndehten

in noch nie gesohener
Vollendung.

Naeturell.
Berlin, Wien. Paris,

Petersburg.
Auberd. 10herv. Kunstl.

Sensation.

Täglich
Alleiniges Erstauf-

Der König der Aben-
teurer der Meister

der Sensationen

tiarry
Pjiel
hält die atemlos

spannenden Zuschauer
gefanxgen! in seinem

neuen Abenteurer-
Groß- Flim

Das sohwarze

Kuvert!
6 wuchtige Akie
Dazu diverse Extra-

Einlagen.
Finlaß 3.00. Beginn 3.30
Sonntags- Beginn 2 Uhr.

tührungsrecht f. Halle

Konzert und Bal
Salonsehitf Monlka's

ab Peilßnitzbrücke
(alte Abfahrtsstelleo)

nach Bad Neu-Ragoczy.
Sonntag, den 30. Juli vorm. S Uhr,

nachm. 1 und 3 Uhr
Mittwoch, den 2. August, nachm. 3 Vhr
Donnerstag, den 3. August, vorm. 8 Uhr
4. Feriensonderfahrt mit Musik nach

Wettin und Rothepburg.
Vorverkauf bei Neumann. Alter Markt 30,

Felgler, Merseburger Str. 161.
Schulen, Vereine u. Korporationen Fahrten zu

Wermöäßigen Preisen. Anfragen Fernspr. 2293.

Merseburg
belh's bevellsehaftshaus

Halleschestraße 20-26.
Sowntag, d. 30. Jull, abd. 8 Uhr. im gr. Saale
Gr oßer Operetten- Abend

Die Kleine aus der Hölle
Operette in 3 Akten von Springekeld.

Vorverkauf: Tieſer Keller 4 u. im Theaoterlokal.
a l-ustiger Abend des Wiener Salon-lm Café: Humoristen Alired Thalhammer

Kennen Sie schon die

„Heimkehle“?
Neu grschlossene grössts Höhle

Deutschlands.

Gewaltiges Naturdenkmal.

Gelegen zwischen Rylfhäuser und
Stolberg (Südharwx).

Vom Bahnhof Uftrungen 15 Minuten.

S

W 28 dLeinölfirnis, Lacke u. Farben,
streichfertige Oelfarben

e iin bekanter Güte
Farben

HorvenKraßze

zug.
Anzug,

Walhalla
Dir. Josef Milos.

BIIIDIIBIIIIIIIIIIIIIIIIHeute Sonnabend Ent-
scheidung des wegen
Eintritt d. Schlußstunde

abgebrochenen
Groß- Kampfes
V. d. Hey d-
Mittelg. Mst. Schottland

Ferner:
Randolfi Vrbansky
Europamstr. Polen

Gemmel Sirk
A.-Weltmstr. Estland
Sonntags nachmitt. 3.30
3 grandltose 3

Prämlienkämpfe
sowie der ungekürzte

Varietéspielplen
Halbe Prelse

Jeder Erw. 1 Kind frei
Abends s Uhr

der sensat. Revonche-
Entscheidungskempf

Macdonald H. Steinke
Schottland Dtsch. Mstr.

Urbansky Strk
Polen Estland

v. d. Heyd -Gemmel
Mittelg. Mst A.-Weitmet.
Vorherletzes Sonntags-
Auftreten des Varieté-

Spielplanaes.
Vor verkeuf: Sonntag

ab Il Uhr ununte broch.
C Telefon 6265.

Maß Anzuge
liefert Hammer.

Rathausſtraße 17 Hof I.

ahnen und Banner
Vereiorbedartariikel

Kosten Anschläge
ohne Verpflichtung

A. Krawehl,Stettin 14

Albert betsch
Verkauf und Büro

jetztlter Markt 18.

acdonald

bſfttelteutse Versfherungs

Kecellsdaft zu Halle a

-Abten-

Summarische Bilanz am 31. Dezember 1921.

Aktiva.
Ver pflichtungen der Aktionäre
Guthaben bei General-Agenten, Versiche-

rungsgeseltschaften, Banken, Stückzinsen

Kassenbestan d.
Hypotheken
Weripapiere
Lastenfreier Grundbesitz
Inventar

6 000 000.

11062 514.74
4039.98

967 000.
491 252.
397 642.61
152 843 56

Passiva.
Aktienkapit al
Prämienüberträge (Reserve)
Schadenreserve
Noch nicht abgehobene Gewinnanteile
Diverse Kreditoren
Gesetzlicher Reservefonds
Deberschuss

19075 292.89

83000 000.
2900 147 27
4 496 968.29

2712.50
3 460 556.77

15 000.
199 908.06

M.

Die Direktion.
Alicke.

19075 292.89

8 tung!

händler un

Jch zahle ſtets

höchſten Tag
und gebe auch noch mehr

Lumpen, Knochen.

Brunn
Es wird ſich ſtets lohnen,

Konkurenz, darum verkaufen Sie Jhre

Papier,
und Bücher, Altetſen, Metalle, nur nach der

enſtraße 15.
denn ich bezahle reelle Preiſe.

8 tung!

Mrivate!

die

espreiſe
als die Schreier

Zeitungen

Teubner, Brunnenſtraße
Telephon 4790.,

-o--122 1m m rerrrn—nn—J
Faſt neuer Gehroch- An

Faſt neuer Smoking-
bill.

Freiwillige Sammler u.
Sammlerinnen

zum Opfertag am 5. und 6. Auguſt
für das Saargebiet werden gebeten, ſich in der Geſchäfts

ſtelle Schwetſchkeſtraße 3 II links zu melden.

bitten wit unsere Parteigenossen und Leser
sich auf die Inserate in der „Volksstimme',

Schokoladen
kaufen Wiederverkäufer

Beſistellen mit Matratz., Sotfas, Schränke,

N. Fuchs, Halle,

Lager- Telephon 4216.

15,

Sommerſproſſen
Ein einfaches
Mittel teile ich gern fedem
koſtenlos mit.

wunderbares

Frau M. Polonl,
HannoverN. 133, Schließf. 105.

Möbel auf Kreait

Empfehle in großer AHuswehl:

Blasonsehwäche
desoltigt mit

lIönzendem Erfolgo.
Aglich einlaufende
Anerkeonnungen.

Auskunft frol.
Inetitut Naumor.,

Mecklinghausen l. V. N 184

Vertiſkos, Schlafzlmmer, Rüohen,
Speisezimmer, Herrénzimmer,

bequeme leilzahlungen

Kredit auch nach auswärts

K

Gr. Ulrichstraße 58, I. II. III. Etage

Bei Einkäufen
zu bezſfehen.

—DDJTTIDDID

Zucker waren et
am billigſten be

Baobran 00.,

hlafzimmer,
Küchen, Bettſtellen

Pat.-Auflege-Matratzen.
Sofas, Chaiſelongues
Spiegel zu verkaufen.

urt Hoffmann
Ludwig Wucherer

Straße 37.
kein Laden, Hof links.

frauen-
duschen

Frauenspritzen
Klysos

Gummi waren
billigst Liste gratis
Sanitas Depot,
Leipziger Str. 11 prt.Eing. ka Sanäberg

e W h ä

Herrenhüte
werden ſehr ſauber gereinigt oder gefärbt
und auf moderne Form umgepreßt in der

Stroh umd FilshutFo bvik
Phiül. Höcgli, Malle

nur 21 Kleine Ulrichſtraße 21.
Damenhüte

Für die neue Winterſaiſon 1922/23 ſind die neuen
ſtreng modernen Formen ſür Damenfilzhüte fertig
geſtellt und bitten wir Sie in Jhrem eigenen
Jntereſſe, dieſelben jetzt ſchon zu bringen.

Enorm billige Preiſe

Neu eröffnet!
Berliner Belleidungs-

Induſtrie
Fabrik-Niederlage.

Anzüge, Hoſen, Joppen
zu Fabrikpreiſen.

Alter Markt 3
Telephon 3886.

Tüchtiger Verkäufer geſucht!

Wratzkeu. Steiger, u
fuwelen Gold Sliber.960

Chriſtel!!
Der in unſerer Zeitung abgedruckte

Roman iſt in Buchform

wieder neu eingetroffen
und zum Preiſe von 8 M. zu beziehen.

Gleichzeitig empfehlen wir von der
ſelben Schriftſtellerin den Roman:

Stiefkinder des Glücks
Preis 6. Mk.

(Beide Bücher zuſ. 17 Mk. einſchl. Porto)
Vorherige Einſendung erwünſcht.

Buchhandlung der „Vollsſtimme“,
Halle a. d. Saale. Gr. Ulrichſtr. 27.

11212121
Vereins-Anzeiger

zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowte die
auf dem Boden der Arbetiterbewegung ſtehenden

geſelligen Vereine.

6 ſt dt Sonntag, den 30. Juli, abds, 8 Uhrer e findet in Heſſes Reſtauration eine
e ſtatt, in welcher Parteiſekretär Gen.
Müller- Eisleben ſpricht. Allſeitiges Erſcheinen iſt
Pflicht. Freunde unſerer Partei ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Fi l h Sonntag, den 30. Juli findet vachers e en. mittags 3 Uhr in Bauers Lokal
eine Mitgliederverſammlung ſtait. Die Tages-
ordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Alle Mitglieder und Anhänger der S. P. D. werden
hiermit eingeladen. Der Vorſtand.
9 Il Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,k. Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
bliebenen (Ortsgruppe Halle a. S.). Dienstag.
den 1. Auguſt, abends 8 Uhr im Verſammlungslokal
Wilsdorfs Geſellſchaftsehaus“, GemeinſameMnitgliederverſammlung. Der Wichtigkeit der

Tagesordnung wegen iſt vollzähliges Erſcheinen er-
forderlich. Mitgliedsbuch iſt als Ausweis mitzubringen.

i h Dienstag, den Auguſt, abendser e urg. 8 Uhr im „Parteibüro“, Zuſam-
menkunft der Beamtens Bertrauensmänner.

Der Vorſtand.
4
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Sonnabend, 29. Juli 1922. 1. Beilage zur Volksſtimme.
Partei Angelegenheiten

Orts- und Bezirksvorſtand der SPD.beſondere Einladungen einberufene dung eder Vornanee
ar erſt am Montag abends 7 Uhr, im Jugendſekretariat

Jungſozialiſten. Morgen Tageswanderung Richtung
Planenger Wehr. 47 Uhr Treffpunkt und pünktlich um
7 Uhr Abmarſch vom Ranniſchen Platz. Starke Beteiligung

erwartet Der Vorſtand.Arbeiteriugend. Gruppe Zentrum: Sonntag 6 Ubhr,
m Walhalla Treffpunkt, Abmarſch 6 Uhr zur Tagesfahrt nach
der Aue. Ungefähr 6 M. Fahrgeld für die Rückfahrt iſt mit
zubringen. Führer: Genoſſe Win d. Kommt zahlreich zur Veranſtaltung. er Vorſtand.

Freier Sängerchor. Heute abend 6 Uhr vollzähliges An
treten zur Mitwirkung bei der Feier des Deutſchen Werk-
meiſter- Verbandes in der Saalſchloßbrauerei.
r rccCCCCCCOkRkOMOMROOGhDMwH)BHSG T

Hulle und éö0ulkrelgorte.

Halle, den 29. Juli 1922.

Frühſtückspauſe.

Das Glockenzeichen ſchrillt durch den weiten Arbeitsſaal. Die
Maſchinen verlangſamen ihren Gang, rollen noch ein wenig und
ſchweigen ſchließlich ganz. Schurrend werden die Schemel vor die
Werktiſche gerückt. Papier kniſtert und raſchelt. Das Frühſtücks
brot wird ausgewickelt. Dunkles, wenig leckeres Brot kommt
überall zum Vorſchein. Nur ganz wenige haben eine Zukoſt. Bei
vielen fehlt ſogar das Fett. Sie müſſen die klumpigen Schnitten
trocken hinunter würgen. Ein Getränk zum Frühſtück können ſich
heute nur noch ein paar beſonders gutbezahlte Ledige leiſten.
Tei den Familienvätern langt der Verdienſt kaum zum trocknen
d Die Frau daheim wird auch nicht einmal die Schnitte Brot
jaben.

Durch die beſtaubten Scheiben des Werkſtattſaales ſpielt das
Sommerſonnenlicht. Jn gelben Ringeln und Flecken tanzt es
auf den Tiſchen und auf dem Fußboden. Es gleißt auf den blanken
Metallteilen der Maſchinen und zittert auf der Oberfläche der
brrunlichen Oelbehälter. Alles belebt und umgoldet es. Nur die
ſtarren Mienen der Menſchen vermag es nicht zu erhellen. Die
haben etwas Troſtloſes und Hoffnungsloſes. Nur ganz ſelten wird
ein Wort geſprochen. Und flattert eins auf, dann geht es im
e durch ben weiten Raum, kaum dem nächſten Nachbar
verſtändlich.

Mit müden Zähnen mablen die Menſchen das trockene Brot.
Biſſen um Biſſen. Die Papiere kniſter und raſcheln. Sorgſam
werden ſie wieder zuſammengefaltet und in die Taſchen geſteckt;
denn auch darin muß man ſparſam ſein. So geht die Frühſtücks-
pauſe ihrem Ende zu.

Und wieder ſchrillt ein Glockenzeichen auf. Die Schemel wer
gan arten unter die Werktiſche geſchoben. Die Maſchinen

ampfen.
Die Arbeit beginnt.

Lohnerhöhungen im Transportgewerbe.

Der Deutſche Transportarbeiterverband hat mit dem Ar
beitgeberverband neue Lohnzuſchläge für die Arbeitnehmer im
Handels und Transportgewerbe vereinbart, die im 5. Lohn
tarifnachtrag niedergelegt ſind und ab I. Auguſt d. J.

vete ſ r ird im Lauf nächeſer Nachtrag w e der Woche imBüro Dryanderſtraße 10 I gedruckt an alle Wügiere des

Verbandes abgegeben.
Die vorgeſehene Lohnerhöhung entfällt auf die Juli-

löhne. Sie beträgt an der Spitze für Arbeiter 300 Mark und
für Geſchirrführer 330 Mark, für Arbeiterinnen 200 Mark

6. Jahrgang Nummer 175
pro gen be Die ſozialen Zulagen ſind um 50 Prozent erhöht
worden.

Eine Verſammlung der in Frage kommenden Verbands-
mitglieder beſchloß dieſes Lohnabkommen anzunehmen und be-
auftragte die Organiſationsleitung dasſelbe ſofort wieder auf-
zukündigen.

h n n h I
Haſt Du ſchon

an Deine Zeitung zum 1. August gedacht? Du weilt doch, daß
Tausende und aber Tausende von Klassengenossen sich noch
in den Klauen der kapitalistischen Presse befinden, die mit den
Abonnementsgeldern der Kopf- und Handarbeiterschaft dem
Proletariat selbst die Kehle zuschnüren helfen! Der Monats-
wechsel steht vor der Tür, wieviel politisch gedankenlose oder
irregeleitete Brüder und Schwestern des mit Hirn und Hand
schaffenden Volkes hast Du Deiner Zeitung schon gewonnen?
Oder willst Du solange warten, bis die Presse der Mord-
organisationen wieder s0 weit gestärkt ist, um die Stimmung
für neue „Abkehlungen“ unserer besten Männer schaffen zu
können? Nur rücksichtsloses Bekenntnis zu Deiner Idee, zu
Deiner Partei, rücksichsloses Werben für Deine Zeitung, wo
immer die Gelegenheit sich dazu bietet, verbürgen den Erfolg.
Hast Du in diesem Sinne in Deiner Werkstatt, in Deinem
Bureau, unter Deinen Klassengenossen und Freunden zum
I. August schon gewirkt für

die Volksſtimme“?
I

Um den A. d. B.
Eine Konferenz des Reichsverbandes deutſcher Poſt und Tele-

graphenbeamten.

Am re eine Konſcrenz der Bezirksorganiſation
Halle des Reichsverbandes deutſcher Poſt- und Telegraphen-
beamten in Halle ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand vor allem
die Stellungnahme zu den Veſtrebungen betr. Eintritt in den
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund. Die Ver-
handlungen leitete Herr Knuth, der mit ſeinen einleitenden
Worten keinerlei Richtung zu geben vermochte und wie die Katze
V den heißen Brei, um den eigentlichen Kern der Sache herum
ging.

Es ſprachen dann etwa 40 Delegierte für und wider den Ein
tritt in den A. D. B. Ein poſitives Ergebnis vermochte dieſe
Diskuſſion nicht zu zeitigen. So wurde von vielen Debatterednern
der kurioſe Vorſchlag gemacht, eine neue Organiſation in Form
einer Arbeitsgemeinſchaft aller Kategorien von Gruppe 1-6 zu
bilden. Eine ganze Anzahl Kollegen wendeten ſich gegen dieſen
Vorſchlag und erklärten mit Recht, daß man eine ſolche Halbbeit
ablehnen müſſe. Es- gibt eben keinen anderen Weg, als mit den
übrigen Hand und Kopfarbeitern zuſammen in einer großen Zu
ſammenfaſſung mitzuwirken. Deshalb kommt nur der A. D. B.
in Betracht.

Es gab dann Herr Knut h ſeine „perſönliche“ Meinun
beſten. Er glaubte die Sache beſonders weiſe behandelt zu baben
mit der Märchener e daß der Anilu an den A. D. B. aus
wirtſchaftlichen“ nden zu bedauern ſei, da er die „Einheit“ der

Keichsgewert e ſtöre. Daß aber eine umſo größere Einheit mit
der amten übrigen Hand und Kopfarbeiterſchaft geſchaffen
wird, ſcheint Herr Knuth nicht zu wiſſen. Auf die Anrem
pelungen, die Herr Knuth gegenüber führenden Perſönlich-
keiten der SPD. und USP. glaubte erdreiſten zu dürfen, wollen
wir hier nicht eingehen, da Herr Knuth politiſch nicht ernſt zu

zum
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nehmen iſt. Jn einem eigentümlichen Lichte erſchien dadurch um
die berühmte „Neutralität“ des Reichsverbandes.

Die Abſtimmung über den wichtigen Punkt ſtellte eine große
Komödie dar. Es wurde nicht einfach die entſcheidende Frage „Ja“
oder „Rein“ vorgelegt, ſondern man ließ über das „kleinere“ oder„größere“ Uebel abſtimmen. Und ſo kam man zu ſolgendem Er
gebnis: Für die Errichtung einer neuen Arbeitsgemeinſchaft nach
dem Muſter der 1.--6. Gruppe ſtimmten 23 Vertreter. Für den
Anſchluß an den A. D. B. wurden 17 Stimmen abgegeben. Die
übrigen Vertreter enthielten ſich der Stimme.

Dieſe zeigt ſo recht den Geiſt, der beute noch
eine gewiſſe Führerſchicht der unteren Beamten beberrſcht. Das
Ergebnis iſt weder Fiſch noch Fleiſch. Eine klare Entſcheidung iſt
daraus nicht zu erkennen. Daß eine neue Organiſation nach dem
oben gezeigten Vorſchlage der Zuſammenfaſſung aller Gruppen
von 1-6 zuſtandekommt, iſt völlig ausgeſchloſſen. Es bleibt alſo
kein anderer Schritt, als der Anſchluß an den A. D. B. Deshalb
wäre es ſchon beſſer geweſen, wenn die Beamtenvertreter den
Standesdünkel etwas gedämpft und im Jntereſſe der geſamten,
unteren und mittleren Beamtenſchaft eine klare Parole beraus
gegeben hätten.

Unhaltbare Zuſtände auf dem Rittergut Veeſen.

Will der Magiſtrat nicht Abhilfe ſchaffen
Man ſchreibt uns: Die Wohnungsverhältniſſe auf dem Ritter

t Beeſen ſpotten jeder Beſchreibung. Jn dem ſogenannten
rauhaus wohnen 5 Familien in Räumen, welche man überhaupt

nicht als Wohnräume anſprechen kann. Eine Familie von 10
Köpfen ſchläft in einem Raum 2,50 3,25 Meter zu drei in einem
Bett, eine andere neunköpfige Familie hauſt in einem gleich
großen Raume. Jn dieſem Gebäude iſt das Ungeziefer feſt ein

eniſtet, ſo daß die Bewohner alles verſucht haben, in ihrem Raum
chlafen zu können. Zum großen Teil ſind die Wohnungen noch

nicht einmal durch Wände getrennt, ſondern nur durch Bretter ab
geſchlagen, ſo daß es im Winter in dieſen Räumen nicht auszu
halten iſt. Die Stadt Halle iſt vom Pächter wiederholt darauf hin
gewieſen, die verſprochenen Arbeiterwohnungen zu bauen oder

rzurichten, es geſchieht aber nichts. Schon im Jahre 1918, als von
Ammendorf die Eingemeindung des Gutsbezirks beantragt wurde,
iſt von der Stadt Halle ausdrücklich der Bau von Arbeiterwohn-
häuſern für das Gut als Gegengrund angeführt worden. Bis
heute iſt nichts geſchehen. Jn dem Gehöft Brauhaus befindet ſich
ein Brunnen, welcher ſo tief liegt, daß bei jedem Regenwetter
aller Straßenſchlamm und Miſtjauche hineinläuft. Daß hierdurch
Epidemien entſtehen können, iſt wohl J Dabei liegt
die ſtädtiſche Waſſerleitung ſchon Jahr und Tag in der Brauhaus-
ſtraße, an welcher das Grundſtück liegt. Es wäre für die Stadt doch
ein Kleines, ihr Grundſtück an ihre Waſſerleitung anzuſchließen;
aber der Magiſtrat kehrt ſich nicht daran, ihm ſind die Zuſtände
längſt bekannt. Es kommt nun des öfteren vor, daß Gutsarbeitern
gekündigt wird. Dieſe Arbeiterfamilien werden dann durch Ge
richtsurteil exmittiert und niemand will dieſen Familien eine Woh
nung zuweiſen. Die Stadt Halle als Eigentümerin weigert ſich,
weil ein Gutsbezirk, alſo Gemeinde für ſich, in Frage kommt. Die
Wohnungs kommiſſion Ammendorf hat in dem Gutsbezirk nichts
zu ſagen. Dort iſt der Gutsvorſteher maßgebend. So werden die
Gutsarbeiter zur Verzweiflung gebracht. Jetzt ſollen z. B. 3 Fami-
lien von dem Gerichtsvollzieher auf die Straße geworfen werden.
Wenn, wie der Entwurf der Landgemeindeordnung vorſieht, die
Gutsbezirke aufgelöſt werden, werden dieſe Arbeiter wenigſtens
gleichberechtigt mit den Einwohnern der Gemeinde Ammendorf.
Vielleicht ſieht ſich der Bezirkswohnungskommiſſar und das Kreis
geſundheitsamt dieſe Zuſtände etwas näher an. Auch das Ge
bäude Brauhausſtraße Nr. 1, das der Stadt Halle gehört, iſt dem
e her nahe. Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß hier Abhilfe ge
ſchaffen wird.

Ungebührliche Zuſätze z Sendungen nach Polen. Es werden
häufig Briefſendungen nach Polen aufgeliefert, die vom Abſender
mit ungebührlichen und für Polen verletzenden Zuſätzen
ſind. Die polniſchen Dienſtſtellen haben in Ausſicht geſtellt, ſolche
Sendungen künftig von der Beförderung auszuſchließen. Es liegt
daher im Jntereſſe der Abſender, ſolche Zuſätze zu unterlaſſen.

Volkspark. Sonnabend abend findet das Sommerfeſt
der Bäcker und Konditoren ſtatt. Sonntag in allen Räumen
ein Feſt der Vereinigten Kegelklubs.

Am Buhnhof.
Skizze von Pan.

Scheitelrecht ſteht die Sonne über dem Platz vorm Bahnhofe.
Jyre Strahlen fallen mit ſengender Schärfe auf Menſch und Tier,
auf Dach und Pflaſter. Von den Stirnen der ſchaufelnden Erd
arbeiter tropft der Schweiß; die braune Bruſt unter dem ge-
öffnetem Hemde und die nackten Arme glänzen in der Sonne,
wenn ſich der Rücken zurückbiegt und der blinkende Spaten herauf-
fährt aus dem meterbreiten Kanal, an deſſen Seiten ſich die
feuchte Erde zu ſchmalen Wällen häuft. Gelb leuchtet der Sand;
doch die Feuchtigteit verdampft im NRu; dann ſtäubts wie graues
Mehl von den oberen Schichten

Droſchkenpferde mit hängenden Köpfen und naſſen Rippen
trotten heran. Rotſeidene Sonnenſchirme leuchten im Wagen.
Ein Vorderrad ſtreift den grauen Sandwall. Eine Wolke fliegt
auf.

„Puh! Dieſer Staub!“
„Entſetzlich!“
Das Gefährt hält vorm Portal des Bahnhofes. Helle Kleider

rauſchen und glänzen.
„Wären wir nur erſt an der See!“
„Ach ja, an der See!“
„Adieu!“ Eine junge Dame winkt übermütig nach dem Platz:

„Wer weiß, wann wir uns wiederſehn!“
„Adieu, olles Staubneſt!“ jauchzt ein kleiner Backfiſch.
Dienſtmänner ſind herbeigeſprungen und beladen ſich mit

Koffern, Reiſekörben und Hutſchachteln. Keuchend drängen ſie
ſich durch die menſchengefüllte Halle nach dem Gepäckſchalter. Ein
großes Summen, Plaudern und Lachen geht durch die dicht-
gedrängte Menge. Männer in grauen und weißen Anzügen und
Strohhuten, leichtgekleidete Damen, Kinder mit hellen Röckchen
und nactten Beinchen; ſteife Vonnen und ratloſe, ſchüchterne Am-
men und Hausmädchen. Am Billetiſchalter raſcheln die Scheine.

Jmmer neue Equipagen rollen heran; eine Droſchke löſt die
andre ab. Zu Bergen türmen ſich die Koffer im Gepäckraum.
Die Beamten keuchen, haſten und ſchwitzen.
Allmählich füllen ſich die Warteſäle. Behende ſchlüpfen die

Kellner hin und her, winden ſich durch die Gruppen, ſervieren
hier und nehmen dort eine Beſtellung entgegen. Schmachtende
Kehlen rufen

„Ich wäre geſtorben in Berlin!“ beteuert eine korpulente
Dame ihrer Nachbarin. „Noch drei Tage und ich lag da! Wahr-
haftig.“ Und als jemand üüchelt, quittiert ſie's mit dem ent-
rüſteien Satz: „Nun, ich bitte Siel Wer ſoll denn das hier im
Sommer aushalten! Man iſt ja kein Menſch mehr!“ Und ſie
fächelt ſich mit dem Spitzentaſchenkuche Kühlung zu.

„Und ſo ſchrecklich langweilig!“ nickt langſam die blaſſe, er
wachſene Tochter; ſie unterdrückt ein Gähnen und wiederholt:
So langweilig!“ Dann richtet ſio mit müdem Augenaufſchlag
die Blicke zur Decke: „Ach, am Meer ja! Am Meer

„Ach ja, das Meer
„Das Meer!“
Wie ein glückſeliges Echo läuft's durch den Saal.

An einem gnderen Tiſche klingen die Gläſer: „Auf glückliche
Fahrt, Herr Zippel!“e Herr Doktor!“

„Wie lange denken Sie fortzubleiben?“
„Hm!“ Der andere beſinnt ſich. „Ganz nach Laune. Vier

Wochen vielleicht an der See. Dann möglicherweiſe ins Ge-
birge. Am Ende noch eine kleine Rundreiſe wollen mal
ſehen.“

„Vor Ende September, Anfang Oktober laß' ich mich auch
nicht wieder hier blicken. Jm Winter kriegen mich deine zehn
Pferde aus Berlin. Aber im Sommer brr!“ Er ſchüttelt ſich
und ſpült den Ekel mit einem kräftigen Schluck hinunter.

Zippel lacht: „Ganz meine Meinung. Ach, wiſſen Sie, es
iſt doch ein ſchönes Gefühl, einmal ſo alles hinter ſich zu
laſſen

„Auszuſpannen?“ Der Doktor nickt lebhaft. „Jſt einfach not
wendig.“

„Ganz recht. Notwendig. Durchaus notwendig! Auf Jhr
Wohl, Herr Doktor!“

„Proſit!“ Die Gläſer klingen.
„Hundert Muſcheln ſuch' ich,“ erzählt ein Knabe ſeiner klei-

nen, blondeglackten Nachbarin, und die Augen blitzen. „Da lie-
en ſo viel, wie Du haben willſt! Spielſt Du mit mir? O, am
aſſer können wir ſchön ſpielen. Wir fahren auch mal Boot,

ja? Auch auf das große Dampfſchiff; hörſt Du, darauf fahren
wir auch. Jch kriege gar keine Seekrankheit mehr, bloß 'n ganz
klein bischen. Du?“

„Jch weiß nicht,“ antwortet ſchüchtern die Kleine.
„Du brauchſt gar keine Angſt zu haben“, tröſtet der Junge.

„Wir ſpielen ſchon zuſammen, ja?“ Er klatſcht in die Hände.
„Du ſollſt bloß man ſehen, wie ſchön es da iſt.“

Andächtig lauſcht die Blondlockige. Sie fährt zum erſten-
mal

Draußen, vor dem Bahnhofe, hat der Polier längſt die
Mittagspauſe gepfiffen. Die blanken Spaten ruhen. Die Ar-
beiter haben ſich die Stirn mit dem Hemdärmel getrocknet und
ſind herausgeſtiegen aus dem Graben, in den eine Leitung ver-
ſenkt werden ſoll. Einige überquerten den Platz, ſtiegen die
drei Stufen zur Deſtillation hinauf und aßen dort zu Mittag.
Jetzt ſitzen ſie ſchläfrig bei einem ſchalen Glaſe. Nur drei Jün-
gere, die keine Müdigkeit kennen, ſpielen eine Poule am Bil-
lard. Andere verzehrten gleich am Arbeitsplatz ihre Stullen und
ſtreckten ſich darnach auf den Sandwällen nieder oder legten ſich
in den Graben. Nur einer hat ſich in den Schatten einer ver-
ſteckten Bahnhofsniſche gerettet. Dem brachte die Frau ein war
mes Eſſen im Henkelkorb, an der Hand ein kleines, barfüßiges
Mädchen. Dann löffelten ſie alle drei aus dem großen, braunen
Topf. Vater rollte die Jacke zuſammen, beitete ſie als Kopf-
S und ſtreckte ſich lang zu einem kleinen Schläfchen. Zwei

inuten, und er ſchnarchte. Auch die Frau iſt im Sitzen ein-
genickt. Nur die Kleine hat ſich mehr und mehr dem Portal ge
nähert und beſtaunt die ankommenden Leute und ihre farbige
Kleiderpracht.

Ein Zug pfeift.
Faſt gleichzeitig trillert die Pfeife des Poliers

Die Mittagspauſe iſt zu Ende. Aus der Deſtillation kommen
die Arbeiter herausgeklettert und ſchlendern an die Arbeit. Die
Schläfer im Graben und auf den Sandwällen erheben ſich lang-
ſam, dehnen ſich und greifen zur Schaufel.

Glühend heiß liegt die Luft über dem Platz. Wie erſchlafft
alle Glieder, matt die Bewegungen.

Der in der Bahnhofsniſche ſchnarcht noch immer. Er hat
das Signal nicht gehört. Seiner Frau iſt der Kopf faſt bis auf
den Schoß geſunken.

„He, Krauſe:“ Der Polier ſteht plötzlich neben ihnen. „He!
Was is denn das für 'ne Donnerwetterzucht! Aufjeſtanden]
Oder ſoll ich Jhnen erſte Beene machen?“

Krauſe iſt hochgefahren, angſtvoll aufgeſchreckt die Frau.
Der Polier hat ſeine Uhr gezogen: „Fünf Minuten über de

it!“
T Mi--7“awohl, fünf Minuten!“ Ein böſer Blick. Der Polier

geht ab.
Und während Krauſe zu ſeinem Spaten eilt, greift die Frau

eilig zum Henkelkorb, ruft die Kleine und wandert mit ihr heim-
wärts durch Staub und Sonnenhitze.

Jn der Bahnhofshalle aber faucht die Lokomotive. Langſam
ſetzt der Zug ſich in Bewegung. Und in den Coupees plaudert,
lacht und jauchzt es: „Das Meer ach ja, das Meer
das Meer

Die Sowjets als Juwelenhändler. Die Moskauer Regierung
lebt, wie man weiß, ſchon ſeit langem nur noch vom Verkauf der
Juwelen und Kunſtſchätze, die ſie überall da enteignet, wo ſie ihrer
habhaft wird. Jetzt hat nach einer Meldung aus Stockholm die
ruſſiſche Delegation in Schweden dort ein beſonderes Bureau ein-

das lediglich dem Zweck dient, die aus den ruſſiſchen
löſtern ſtammenden Juwelen und Kunſtor gende möglichſt

vorteilhaft in bares Geld umzuſetzen. Der Geſamtwect der Schätze,
die man in Stockholm zu Geld machen will, beläuft ſich auf rund
40 Millionen Goldrubel. Uebrigens beſchäftigen ſich auy die an-
deren Sowijetsgeſandtſchaften im Auslande angelegenrlich mit dem
Verkauf von beſchlagnahmten Juwelen. Die Oberauſſicht über
dieſen blühenden Handel hat Frau Maxim Gorki, die ſtändig zu
dieſem Zweck in Europa hin und her reiſt und häufig auch noch
Berlin kommt, wo angeblich der beſte Markt für Juwelen c

Jn dieſem Juwelenhandel ſind nicht zur beſondere Kuriere
ür die Ueberbringung der Koſtbarkeiten, ſondern auch die ver-

iedenartigſten Agenten, Kunſtſachverſtändigen und gewerbs
mäßigen Juwelenhändler tätig.

Was grünt, hält auch im Sturme feſt.
Beklag es nicht, wenn oft mit Beben
Ein Sturm uns durch die Seele brauſt;
Denn welkes und geſundes Leben
Das ſcheidet ſeine ſtarke Fauſt.
Wie in den grünen Blättern allen

Jm a ras welk in uns, mag nun fallen
4
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Aus ber Ardelterabſtinenzdewegnng.
Gründung eines Gaues Mitteldeutſchland.

Infolge der politiſchen Wirren und rer Zerriſſenheit in der
Arbeiterbewegung lag die Arbeiiter-Abſtinenzlerbewegung wie
alle proletariſchen Kulturorganiſationen ſchwer darnieder. Jetzt
endlich regt es überall wieder im Bezirk.

Es war daher ein glücklicher Gedanke der r Halle,
die Mitglieder unſeres Bundes im Regierungsbezirk Merſeburg
der Provinz Sachſen, des Freiſtaats Anhalt und Thüringen zu
einer Konferenz z Zuſammenſchluſſes zu einem Gau am
Sonntag, dem 16. li, nach dem „Volkspart“ einzuladen. Es
waren erſchienen Mitglieder aus Halle, Wer Weißenfels,
Zeitz, Wittenberg uſw. Als Vertreter des Bundes-Vorſtandes war
Gen. (Leipzig), Vorſitzender des Gaues IV, erſchienen.
Nach Eröffnung der Konſerenz durch Gen. Thamm (Halle) de
richteten zunächſt die einzelnen Delegierten über den Stand unſerer
e in den einzelnen Orten. Uebereinſtimmend wurde dar
über Klage e die Arbeiterorganiſationen dem Kampfgen den Alkohol nicht das genügende Verſtändnis entgegen
bringen. Jn den Jugendorganiſationen dagegen macht ſich ein
ſtärkeres Jntereſſe für unſere Bewegung bemerkbar. ie Gen.
Pee (Leipzig) und Lenzner (Zeitz) gaben im Laufe der
Diskuſſion wertvolle Fingerzeige, wie unter der ſozialiſtiſchen
Arbeiterſchaft am zweckmäßigſten die Agitation zu betreiben iſt.
Es wurde dann zur Gründung des Gau II (Mitteldeutſchland) ge-
ſchritten, der ſich vorläufig über den Regierungsbezirk Merſebu
Freiſtaat Anhalt und Größ Thüringen erſtrecken ſoll. Später ſo
verſucht werden, einen beſonderen Gau n gründen.Als r des Gaus wurde Halle, als Vorſitzender Een. Thamm
gewähhlt.

Nach einigen anfeuernden Worten zu intenſiver Werbearbeit
wurde die Konferenz mittags 1 Uhr geſchloſſen.
Alle Zuſchriften ſind zu richten an Walter Thamm, Halle,

Zinksgartenſtraße 15.

Proletariſcher Zheaterabend.

Die Leute auf Dangaard.
Die Proletariſche Kulturvereinigung Halle hat das ernſte

Beſtreben, wirkliche Kulturarbeit für das Proletariat zu leiſten.
J geſtrige Abend erbrachte wieder einmal den Beweis für dieſes

reben.
„„Anderſen Nexös, des ſkandinaviſchen
dichters, Drama „Die Leute auf Dangaard“ wutde auf
die Bühne geſtellt. Der Kampf zweier Welten; einer verſinken
den, aber noch heerſchenden und einer aufſteigenden, noch geknech-
teten. Das Stück von tiefer Symbolik und ergreifender Geſtaitung der einzelnen in dieſem Kampfe zwiſchen Macht und Recht

auftretenden Ty iſt geſchaffen für Proletarier.
Gerade deshalb es erfreulich, daß dieſer Abend einen

Maſſen beſuch aufzuweiſen hatte. Der große Volksparkſaak war
bis auf r. letzten Platz gefüllt. Leider wurde der volle Genuß
dieſes Stückes durch die W Diſzipkin eines Teiles der Ve
ſucher geſtört, An einem ſolchen Abend, wo ein Proletarier zu
Tauſenden ſeiner Klaſfengenoſſen dutch ſein Werk ſpricht und das
beſonders auf dem W einer neuen, proletariſchen Kunſtform
tut, mößte tloſe Stille über den harrenden Maſſen liegen.Denn das ſind die Tempelſtunden des Proletarlaks. Auüe, die Ja

nicht begteifen können, gehören nicht in dieſe Veranſtältung und
müſſen dort bleiben, wo ſie keine Kunſtgemeinde ſtören können.

Proletarier-

Zur Darſtellung des Werkes ſei geſägt, daß einzelne det Mit-wirkenden noch viel üben müſſen. So allem hapert es mit der

Sprache und Mimik. Gegen die Darſtellerin der Witwe Bohn
fielen alle anderen Spieler ganz weſentlich ab.

Die Aufnahme des Werkes durch das Publikum war eine begeiſerte. Die Proletariſche Kulturvereinigung dann, wenn r
den jeyt R fortſetzt, für das halliſche Prote
tariat noch Gutes leiſten. Das zur Verfügung ſtehende Material
iſt gut vnd bedarf nur der Verfeinerung.

Die eingelegten Zupfgeigenvorträge der Mandolinen und
Guitarrenabteilung ſorgten für angenehme Abwechſekung. Auch
dieſe Genoſſen zeigten große Liebe für ihr Wirken und gaben ein
zelne Vorträge geradezu meiſterhaft wieder.

Verſammlung des Gemeinde und Stagtsardeiter-

verbaudes,
Am vergangenen Dienstag fand eine Vierteljahrsverſammlung

des Gemeinde utid Staatsarbeiterverbandes ſtatt, die außer
ordentlich gut beſucht war. Kollege Kroll- Jena gab in vor
züglicher Weiſe den Bericht über den Leipziger Gewerkſchafts
tongreß. Seine Ausführungen wurden vom Kollegen Wachten-
dorf Magdeburg ergänzt.

Ueber die letzten Lohnverhandlungen referierte der Kollege
Flücht. Tarife ſind 16 abgeſchloſſen worden, und zwar 8 örtlich
durch die Filialleitung, 4 bezirklich durch die Gauleitung und
4 zentral vom Verbandsvorſtand. Jn der Diskuſſion wurde von
dem Kollegen Bockbreder-Nervenklinik darauf hingewieſen,
daß alle Kollegen verpflichtet ſind, für die Organiſation zu werben.
Je geſchloſſener wir daſtehen, um ſo leichter iſt es uns möglich,
unſere Löhne den Teuerungsverhältniſſen anzupaſſen. Von faſt
allen Vertretern der Reichs und Staatsbetriebe und Ver

handen und es fielen recht anſehnliche Regenmen

waltungen wurde Klage geführt über die langfame Ausza magt Rachbewilligungen. Kilcſanvig iſt auf dieſem Geblete die

rwaltung der Schutzpolizei, aber in ganz beſonderem Maße und
Fran reaktionär gebärden ſich die Finanzämter. Bei den
Finanzämtern in Halle und dem Saalkreis haben heute noch
Arbeiter ihre Mailöhne nicht voll erhalten. Die Juli- und
Auguſt-Löhne ſind bereits verhandelt und abgeſchloſſen worden
und die Julilöhne ſind am 25. Juli noch nicht zur Zahlung an
gewieſen.

Kollege Flücht gab dann ein gutes Bild über die Entwicklung
der Filiale. Jm Quartal wurden 182 Mitglieder gewonnen.
Die Filiale hatte einen Geſamtumſatz von 103 907,50 Mark. Wovon
ö3 780 Mark dem uptvorſtand überwieſen werden konnten.

Ueber die Volk urſorge, das jüngſte Kind deutſchen Ar
boiterbowegung, referierte dann der Kollege Weißhagar- Kafſſel,
der aufklärend über das Verſicherungsweſen ſprach und die Mit-

lieder aufforderte, der ſozialiſierten Verſicherung der Volksfür-
orge beizutreten.

Unter Punkt Verſchiedenes regte Kollege Flüſch t eine Samm-
lung für die ſtreikenden Gaſtwirtsangeſtellten an. Die Sammlung
ergab 280 Mark.

e „djäcld——

Vie wird das Wetter am Sonntag ſein?

Der Sommer war auch weiter unfreundlich.
Auch die abge laufene Woche (bis 26. Juli) zeigte ein wenig

freundliches Geſicht. Vor allen Dingen war an den meiſten Tagen
über Deutſchland ein ziemlich auszedehntes e v

n, wie z. V.am 19. früh von Verlin 47 Millimeter gemeldet würden; am Zl.
wurde dagegen faſt uirgends Regen gemeldet und die bis dahin
herbſtlich kühle Temperatur ſtieg nun wieder; ſie erreichte am 22.
ſehr ſommerliche Werte, denn es ſtieg die Nachmittagswärme vereinzelt auf 30 Grad C. Am Sonnabend und Sonntag traten
dann ſehr weit verbreitete Gewitter auf, die zum Teil von er
giebigen Regenfällen begleitet waren, worauf dann neuer
Temperaturſturz erfolgte.

Jetzt hefindet ſich ſchon länger ein Minimum im Oſten, eine
neuere, tiefere Störung näherte ſich heute ſüdweſtlich von Jsland.
Ein Hochdruckgebiet erſtreckte ſich dagegen von Südweſten über
Nordſee bis nach Nordeuropa. Die zur Zeit vorwiegend weſtlichen
bis nordweſtlichen Winde haben die Temperatur noch recht kühl
gehalten, doch iſt bald ein Aufſteigen der Temperatur zu erwarten.
Die Ausläufer der ſelbſt fern bleibenden Depreſſion werden
wiederholt, u. a auch am Sonntag, bei ziemlich warmer Tempe-
ratur und wechſelnder Bewölkung, Gewitter und Regenfälle ver
anlaſſen. Die Abnahme der Tageslänge macht jetzt ſchon merk
bare Fortſchritte.

Walhalla-Theater-Ringkämpfe. Die geſtrigen K e zeitig-ten folgendes Reſultat: Der Kampf zwiſchen S r W
Steincke wurde mit aller Hartnäckigkeit ausgetragen. Nach
50* Minute ſiegte Max Steincke. Urbansky gegen Bar-
kowsky trat als nächſtes Paar zum Kampf auf, konnten aber
weoen vorgerückter Sperrzeit nicht zu Ende kommen. Heute,
Sonnabend, ringen: Mac Donald gegen Hans Steincke, Urbansky
gegen Sitk, v. d. Heydt gegen Gemmel,

Salonſchiff Monika veranſtaltet am Donnerstag, 3. Auguſt,

z d r i per nach Wettin und Rothen-urg und empfiehlt es ſich wegen ſtarker Nachfrage rechtzeitig mitFahrkarten zu reiſehen alaterre Anzeige.) be re

Re Preſſe auf dem Halliſchen Wochenmatkle am 29. Jali
(Kleinhandelspreiſe.)

Aepfel Pfd. 6.00 700 Mk. Rhadarder 0.80 00Mus u. Kochäpfel Pfd. 1.25— 3 50 Spargel 18.00 m

ken 777558 9ochditnen Pfo. 1,25 3.00 Kabliau 15.00 MkDen J SePfirſiche So 26. 00-2500 Aal lebend Pfd. 110.00-—120.00Apridoſen fd. 2409--26.900 Seeaal Pfd. 1500
Kirchen füße Pfd. 750 1000 Lengſiſch Pſd. 1400tiscn. ſante Pid. 7.90 1900 Halle chen. Pfd. 2000 1399

S n P. 48 469 3 v.hannesdeeren 5 3000e Pfd. 1800 Swellfiſqh, get. Pfd.
Steine v i Gäanſ Pfd. 8500teinpi e e h nſeKrößlinge fd. 10.00 12.00 ühner, alte S R.
J erl uge d. 25.00 26. 00 Tauben ck. 18.900 30.00

We b 3 4.50 500 VRehflei v 40.00--85.900Roikohl Pfd. 5.00 6.00 Ziegenſteiſch d. 40.00- 65.00
Witſingkohl Pfd. 3.50--4.00 tegenlämmer Pfd. 35.00--40.00
Bl menkohl Kopf 3.00 18.00
Grüner Saat Kopf 070 1.00 Eier Sich. 7.50--8.00 Mk.Mohrrüben Schock 3.50 8.00 Butter (Molk.) Stck. 58.00 58.00 9
Kohirabi Stck. 0.90 1.25 (Bauern) Stck. 32.00 54.00
Zwiebeln Schock 8.00 9.00 Quark fd. 15.00 16.00
Grüne Bohnen Wfd. 4.50 5.00 Käſe fd. 24.00 44.00
Wachsbohnen Pfd. 5.00--6.00 Mus Pjd. 15.00Gurken Salat- Stck. 400
Gurken Krüppel Stck. 2.00 3.00 weiß Pfd. 4.50--480
Radieschen Bd. 0.60 1.00 Karroffeln, geb fd. 4.40--5.00

althekannten vortelihafſten Preisen verkoufen.

Preisprüfungeftelle für den Stadtkreis.

och äst es Zeit,
wällig zu Kaufen?

Denn durch unsere grossen Vorräte und alten Ahschlüsse, die täglich eintreffen, können wir noch zu unseren
Aber auch diese Woren werden bald vergriffen sein, daher beeilen

Sie sich mit hrem Einkauf, denn die neue Ware, die dann hereinkommt, ist ganz erheblich teurer. Große Auswaehl finden Sie
in: od. Anzugstoſſen, Homespuns, Kammgarnen, Marengos, Drapés, Mantelstoſſen, Cover-
conts. Hosenstrelfen, Chevlots, Schotten u. Streifen, Gavardines, Popelines, Voll Volles eto.

Besichtigen Sie unsere Sohaufenster

Besiohtigen Sie unser Lager! Frfüfen Sie unsere Preis I Vriehen Sie selbet!

Provin; und Umgegend

Der Reichspräſident guf der Riamn.

Begeiſterte Begrüßung durch die Vevölkernug. Berhaftu:
eines veuntſchnationalen Lümmels. Begrüßung des Reich.

präſidenten durch vie Arbeiterjugend.

Magdeburg, 28. Juli. Am Freitag vormittag traf der
Reichspräſident zum Beſuch der Miama in Magdeburg ein.
Tauſende von Republikaner füllten den großen Bahnhofsplag
bis zur Republikſtraße hinauf. Die Farben der deutſchen
Republik grüßten den Präſidenten. Auf dem Bahnſteig er-
warteten die Spitzen der Behörden das Reichsoberhauht,
Als der Zug einlief, ertönten tauſende von Hochrufen
und hallten von den Bahnſteigen hinab auf die Straße zu
den Tauſenden, die ven Ruf aufnahmen. Langſam bahnen
ſich die Autos einen Weg durch die dichte Menge, in der ein
Hochruf den andern ablöſte. Einem deutſchnatignalen J
üng, ver vem Präſidenten Schmähworte zurief, wurde Leon
der erregten Menge vie verdiente Züchtigung zuteil; er wird
von der Schutzpolizei verhaftet. Auf dem Platz der Mitke!
deutſchen Ausſtellung (Miama) hielt Oberpräſident
Hörſing die Begrüßungsanſprache, in der er
beſonders die Verfaſſungstreue und republika
niſche Geſinnung der Bevölkerung der Stadt Mag
burg und der Provinz Sachſen betonte. Stadtverordn
Miller, der Leiter der Miama, gab einen Ueberblid über
die einzelnen Zweige der Ausſtellung. Dann danke de
Reichspräſident für den überaus freundlichen Empfan
durch die Magdeburger Bevölkerung: „Die Mitteldeutſche
Ausſtellung nennt ſich eine Ausſtellung des Wiederaufbaues.
Die Leitung hat ihre Aufmerkſamkeit auf zwei wichtige
Gebiete gerichtet, auf die Siedlung und die ſoziale
Fürſorge Schwere Wunden hat der Krieg unſerem Volke
geſchlagen, Reichsländer und Gemeinden werden vor ſchwier ige
Aufgaben geſtellt, die der Mitarbeit und des Zuſammen
wirkens aller Kräfte unſeres Volkes bedürfen. Auch dern
Verkehrsweſen ſtehen neue und wichtige Aufgaben zu. Das
deutſche Wirtſchaftsleben muß aus neuen E nergie-
quellen geſpeiſt werden. Die Ausſtellung gibt uns ein
Bild fleißiger, treuer Arbeit. Die Provinz Sachſen e
eine der wichtigſten des Reiches, deren Wert überall
anerkannt wird. Jn den hinter uns liegenden Kriſen haben
gerade hier alle Kreiſe mitgearbeitet am Wiederaufbau. Jn
allen Schwierigkeiten hat die Bevölkerung dieſer Provinz in
Treue zur Republik geſtanden, in rechter Staatsgeſinnung
mitgewirkt.“

Bei dem Rundgang durch die Ausſtellung ſprach
der Reichspräſident ſehr anerkennend aus Über die Vielſeitig-
keit und Farbenfreudigkeit der Ausſtellung. Am Nachmittage
folgte eine Beſichtigung der berühmten Gruſon-Ge-
wächshäuſer und eine Rundfahrt durch dasbunte
Magdeburg. Der Reichspräſident beſuchte vor allem die
Arbeiterſiedelungen, des Mieter-Bau- und
Sparvereins und ver Gartenſtadt „Reform“, wo er von
der Arbeiterjugend begrüßt wurde. Den Schluß ver
Veranſtaltungen bildete eine Feſworſtellung im Skädttheater

Merſeburg. Die Wohnungsvauabgabe für 1922.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben beſchloſſen, neben der ſtaatlich
veranlagten Wohnungsbauabgabe für das Rechnungsjahr 1022
eine gemeindliche Abgabe von 75 Prozent zu erheben. Die
Zahlungsaufforderungen zu den Abgabebeträgen werden den
hieſigen Grundſtückseigentümern in den nächſten Tagen zugeſtellt.
Die Perteilung der Abgabe zu die Mieter unter Zug runde
legung des Mijetwerts vom 1. n 1914 iſt in der auf der Rüd
ſeite des Ausſchreibens vorgeſehenen Verteilungsliſte und gleich
eitig in der beiliegenden Sonderverteilungsliſte vorzunehmen.ide Vordrucke müſſen übereinſtimmend ausgefüllt ſein und in

jedem Falle bei Anerkennung der Unterverteilung durch die
Mieter. deren Unterſchriften enthalten.

Kretzſchau, Mitgliederverſammlung der SD.
Sonntag, den 23. Juli, fand eine gut beſuchte Mitgliederver-
ſammlung ſtatt. Gen. Schumann gab den Bericht von der Kon-
ferenz in Halle in ausführlichen Zügen. Kerl ſprach über die
Einheitsfront und Arbeitsgemeinſchaft. Dann gab Gen.Schumann den geſenteegt Da Einwände nicht erhoben

werden konnten, wurde die Entlaſtung erteilt. Gen. Nucke ſprach
über Agitation und Beitragserhöhung. Der Verſammlung er
klärte nach Darlegung der Gründe einſtimmig für die Ein
führung des 4 Mark-Beitrages. Die Verſammlung nahm einen
glänzenden Verlauf.
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Reues von der Getreldeumlage m der

Provinz 6achſen.

Der Oberpräſident der Provinz

Kommunalrerbänden (Stadt- und Landkreiſen

Getreideanbaufläche r die neue

Die endgültigenfungen ſtellen auch den gommunalverbanve m

nach der
ſpricht dem einhelligen Wunſch

Eisleben. Die Ernährungsfrage ſteht in der jetzigenzur e en der ſeinen n der Verkauf des Obſtes in der Frankenhäuſer und Tilledaer
traße ſowie der Kuhrietstrift ſtatt. Die Plantagen waren inZeit der Uebergangsperiode bis

Ernte, die obendrein im Preiſe nicht die beſten Ausſichten bietet,

t tte, wie ſchon mitgeteilt,unterm 22. Juli eine vorläufige Verteilung der von den eingelnen

vorgenommen und den Verbänden mitgeteilt.

ſeine erſtmolige Verteilung zu ändern. war nach
rteilun

i ch genutzten Betriebsfläche geſchehen. Die
Kommunalverbände werden bis zum 2. Awavß im Beſttz ihres

us
n

weian hertſet e i ſte mögen i
e

ämereien uſw., angebaut haben, imGeſamtanbaufläche ent
e, wie er von der überwiegenden

Mehrzahl der Kommunalverbandsleiter der Provinz in der Ver

ndern, die

Ernſtes der Situation,
et

weil

nach den Bärkereien. Hiet fen
die Gefahren der Oeffnung

der
wird aber

tu er denen, die in direkte

n auf die
e

Mitteln und Wegen zu ſuchen,
Sicrsleden. E e u er

des bisherigen am

Beendigung des Preisſchießens in

ſchuß „erfreuen“.

namens ert.
Kelhrg. Kartellſitzung.

karte

15 267,65

Magiſtrat zu erſu

Obſtverpachtungen.

ſmiſſde Reimnnnadingen Runge ſeger.

Bekanntmachun FohlenDer am 27. vor. Mon. vom Kreiskage areine Kre's

haushaltsetat für die Zeit vom 1. April 1922 bis 31. März
1923 wird in Gemäßheit des S 127 der Kreivordnung nach
ſtehend im Auszuge zur öffentlichen Kenntnis gebracht

A. Hauptetat.
Einnahme:

Titel 1. Zinſen vom Kapitalvermögen des

Sereites 242219,49 M.2. Dotanonen für Zwecke der Kreis

ordnung e 12 329,003. Steuern zur Deckung der Aus
gaden der Kreiskommunals Ver
waltung:
a) Betriedeſteuer. s 900,00Anteil and. Reichsein kommen

ſteuer 895 323.66o) Kreis-Fehlbetrag e 3930 000.00
d) Schankkonzeſſionsſteuer. 40000.00
e Hundeſteuer 7 a e 7 0 90 000,00 e
t Grunderwerbsſteuer 10000.00g) Kreis-Wertzuwachsſteuer 30000,00

Kreis Vergnügungsſieuer 50 000 00
i) Kreis-Jagdſteuer 50000.00k) Kreis-Herbergsſteuer. 3000 00

6824 223. 66 M,

Titel 4. Erſtattung auf Jrren, Blöden
Unlerhaliungskoſten 62 560,00

5. Erſtattung auf die augen
uno jkrophelsranker Kinder und
für Lungenkranke 51 300,00

6. Verſchiedene Einnahmen und Jns-
gemein, darunter für Jugend-

Heine d 1197 377.88
Ausgaben:Titel 1. Kreisverwaltungskoſten 1493880,00 M

2. Amtsverwaitungskoſten 6000.00
Z. Provinzialſteuern e 15534006,75
4, Jmpfp weſen 14000,00S. Untethaltungskoſten für Jrre,

Blinde, Blode. Epileptiſche und
Taubſtumme uſw. 250000,00

65. Unterhaltungskoſten für augen
ſkrophelkranke Kinder und für
Lungenkranke ſowie für ſonſtige

ſoziale Zwecke 297 990,00
e 7 Zuwendungen u. Unterſtützungen 43 315,00

68. Zuſchuß zum Gemeinde-Wegebau 2000 00
Kreisſtraßenverwaltungszuſchuß,
zum Speziatetat 1096000,00

10. Verzinſung und Amortiſation der

Kreistchulen 524075,0011. Verſchiedene RAusgaben und Jns

gemein 217723 25Summa der Ausgaben: 7300 000,00 M.
B. Spezial- Etat (Chauſſeeverwaltung).

Einnahmen:Titel 1. Erträge der Kreisſtraßen 237 001,52 W.
2. Zuſchüſſe der Provinz zum Reu-

bau der Kreisſtraßen
3. desgie ſchen des Kreiſes
4. Zuſchüſſe der Gemeinden uſw. zum

Neubau der Kreisſtraßen
S5. Zuſchüſſe der Gemeinden zur

Umerhaltung der Kretsſtraßen 50,00
6. Zuſchüſſe der Provinz zu den

Kieinpflaſterungen
7. Zufällige Einnahmen 7048,46

Geſamtſumme der Einnahmen: 244 100,00

Ausgaben;Titel 1. Verwaltungssoſten II 680,00 M.
Kreis2. Unterhaltungskoſten der

ſtraßen 200000.003. Neubau der Kreisſtraßen
4. Jnsgemein J 28 420.,00

Geſamtſumme der Ausgaben: 1340000,00 M.
Mansfeld, den 22. Juli 1922.

Der Kreis ausoſchuß.
Becker.

Ankliche Welanntnadungen Clpteden.

Arbeitsamt Eisleben
Fernſprecher 131.Gewerbliche Abteilung, Herrenſtr. 10, II. a Arbeit

ſuchende: 1 Bäcker, 1 Buchbinder, 1 Böitcher, 4 Konto
riſten. u. Bürogehilſen, 2 Chauffeure, 2 Jnvaliden f. l. Arb.
1Lithograph und Zeichner, Satller, Stellmacher. Offene
Stellen Bäcker, Berge und Hüttenarbeiter, Dachdecker.
Friſeure, Geſchiurſührer, Hausdiener, Holzbildhauer, Het
zungemonteure, Hutmacher, Klempner u. Jnſtallateure. Maler,

Stellmacher, Ti. geh r Zerechrage 10.

Fechatt twe
chäfte

in anerkennt guter
Auskübrung

F. Noah,
Lederhdlg. Schäftefabr.
Leipziger Str. 16.

Cal Zorn gegenuber.

höhere Proise
für alle Sorten

felle, Häute,
Waolle,

v

vehn. nut
Fellzurichterei,

T T

2 Fiſcherplan 2.

immer 12 Arbeitſuchende: Aufſeher, verh. Hofmeiſter

W Ganlnähh. h G zawehen

hausbenugu

et Kühs für Ein 1050 M.fährtich ſt I e besGefrierraumes 300 M. monatlich, engzeive Hoden in deſſen
7

und WMaler, Sat
Schornſteinfeger, Tiſchler.

Weibliche Abteilung: Plan 7, Zimmer 4. a) Ar
beitſuchende: Bürogehihfinnen, Frau zum Ausbefern,
Krankenpflegerin, Lehrmädchen für Geſchäft, 2 re
Plätterinnen, Verkäufertnnen, Waſchfrauen, 2 Wirtſchafts
rinnen, geb., Offene Stellen: Aufwartungen. Dienſt
mädchen aüer Berufsgruppen, Hausmädchen für Güter,
Küchen, Haus nud Zimmermädchen für Holels im Harz,
Mädchen für Stallarbeit. Mamſells für Güter, Stenoty
piſtinnen, perfekte, 2 Wirtſchafterinnen für Landwirte,
Wiriſchaflerin f. Lehrerhaushait, Weißnäherinnenfür Schntit
warengeſchäft.

Mit Rückſicht anf die ſich infolge der Teuerung immer
höher geſtaltenden Betriebsunkoſten werden ab I. 8. 1922
folgende Gebühren für Benutzung des ſtädtiſchen Schlacht
hoſes erhoben

Benutzungs. Unterſuchungs
Für das Schlachten von gebühren

Bullen, Ochſen, Stiere 237. M. 33. M.
Kühen 169.50 e 33., zJungvieh (b. z. 300 kg Lebend

gewicht) 79 22 50Kälber, Schafe 77 4gen i2.- 1050ämmer, Zickel 4.50 225S 192. e 33.chweine einſchl. Trichinenſchan
bis 1 Zir. Lebendgewicht 3450

l 2 9 57.2 79.50 7über 8 102. 7Für Answärtige, bei Schlachiungen, ſowie
tungen außerhalb der Betriebszeit erhöhen ſich die Gebühren
um 80 Prozent. Für die Unterſuchung des von auswärts
eingeführten friſchen Fleiſches bezw. der in der Stadt nor

T Tiere 34 m,roßvieh. ganz e Jungvieh, g R.eine Hälfte 67.50 eine See 22.50
ein Vtierkel 34.50 ein Viertel 12.

Kleinvieh, ganz 22.50 m Teile
avon

Schweine unter 1 Zir. Schlachtgewicht
von 1-2 Zennern

eine Hälfte 34.50 M., Schweine Kber
2 Zentner 67 50Leber, Zungen, et, einzelne Rüchen und Keulen vöw

Kleinvieh 2.235 W. ren: Gr oßvjeh 225 WKleinvieh 1.15 M. uttergebühren S 81.50 M.,
Schaſe 18 Wege en: Catbe m

2.25 W. icht diemS kg 1.i2 M. ſede weiten wo

22
22.50
4

im Brennpunkt des geſo Wer bei ven vte dominieren u n e kurzen A n der
nz einer vielköpfigen Familie vergegenwärtigt,dem gehen raoeg davon! h h nicht des

die uns au lickli i
en momentan das Barometer, an dem eineraufzubringenden i die Unerſchwinglichteit der Preiſe, andererſeits die ſteigende

rbitterung in den weniger kaufkräftigen Kreiſen, und das
immer noch die Atbeiter, abzuleſen

endel weiter nach den Lebensmittel e und nach dertundlage der Ernährung breiteſter Vol

r Ventile aber ter Dampffkeſſel,
wenn 7 e ionen drohen. nGanzen. V ndwirte, die Grohararier

chickten kommen als Uebermittler der Pro
ten auch von der kleinſten Wucherei. Die

rig auf die Strümpfe und
der Preiskurve. Pje Stadtverwaltunt Wende n t h können, n

r Rot zu Le
Schulze wird infolge Rücktritts

uli gewählt.
Eangerhaufen Der gefährliche FKreudenſchuß. Rach

teilnehmer J durch einen beſonders
packte eine gehörige Portion Pulver in die

„Kanöne“, Der Schuß ging aber nicht
wollte die Urſache ergründen. Dabei kam es plötzlich zur Explo-
fion d e etterte den Unglücklichen, einen Schachtarbeiter

in der Sängerhalle ſtattgefundenen Sitzung des Gewertkſchafts-
wurde zunächſt die Abrechnung Über das ſtattgefundene

Gewerkſchafts- und Sportfeſt erledigt.
die Ausgabe 13 173,30 M., der Ueberſchuß 2069,25 M.

Dann wurde Stellung genommen zu der diesjährigen Ta
Vereine deutſcher Studenten. Es wurde ein Veſchluß gefaßt, den

um Reibungen oder Provokationen zu ver
meiden, die Tagungen zu verbieten.

„fgkWry „vJf[pürÜ— e h

z. E. Günlher, Graſeweg e
zahlt mehr als jede prahlende Konkurrenz.

J (unſortierd)
Bücher ad Zeitungen Kilo dis 6,60 Man

ayi es
Für Meralle und Eiſen die höchſten Tagespreiſe.

Ein Weg zu uns lohnt ſich. Hole auch auf Wunſch ſelber ab.

Gro

änden ver
Mark geboten.

ckl Roßla.abſehbare Zeit umgibt.
und ſoweit

Die

Von vort ſchlä ar

r zuſetzen.
sſchichten, dem Brot,

ſich die Klagen, hier beſtehen
Die ei e Macher vom

eits imBerüi m mit den k c
r u m n kaufenhulte oder als Er

rüfe und ſehe

be zu gehen.

ſtand iſt ernſt.Großwerther 27 te ein Feſt
ernigen Völler-

gleich los und der Schütze

Jn der am Mittwoch abend
Wendelſteinerſtra

Die Einnahme betrug tm vergangenen

ung der
=„=J=JSZJ

Am Sonntag und Dienstag
i. B.

Aus dem
letzten Sitzung wurde zunächſt Kenntnis genommen von der Kündi
gung des Stromlieferungsvertrages ſeitens des Elektrizitätswerkes
Brettleben. Jnfolge der Erhöhung der Kohlenpreiſe hatte das
Werk eine Erhöhun
ſchloſſen, den Strom füt Licht auf 12 und für Kraft auf 8 M. feſt-

Die Tagegelder der Gemeindebeamten und Gemeinde-
vertreter bei Dienſtreiſen wurden zatgeweh erhöht.
der Haushaltsplan durchberaten.
gefähr 369 000 Mark erforderlich ſein, die durch Steuerzuſchläge zu
den Realſteuern gedeckt werden müſſen.
ſumme von 10 000 Mark zum Bau der Autohalle wurde genehmigt.

Verantwortlich für leitenden Artikel, tF. O. H. Schul z, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen-
ſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und Allgemeines:
i Karl Garbe, für den Anzeigenteil: Wilh. Herzig

kleine Parzellen eingeteilt worden, die Preffe erreichen wieder
eine enorme Höhe. Für eine Parzelle Muszwetſchen wurden 1000

Gemeindeparlament. Jn der

der Strompreiſe gefordert. Es wurde be

Dann wurde
Zur Balanciekung werden un

Die Tilgung der Reſt-

ProvinzChronil.

Tödlich verungkückt. Der Rangierer Heinrich Schütrumpf
verunglückte im Dienſt auf dem Bahnhof in Weißenfels tödlich.

Liebesdrama. Ein
Pößned trank in der Verzweiflung Salzſäure und liegt
mit ſchweren inneren Verätzungen im Krankenhaus. Sein Zu-

Liebhaber aus
nun

angeblich getäuſchter

Grubennngkück. Auf der Grube Pfännerhall bei Mücheln
kam es durch die Unachtſamkeit eines Lokomotivführers zu
einem Zuſammenſtoß eines Abraumzuges mit einem Bagger.
Der Bagger ſtürzte ab und begrub einen Arbeiter unter ſich.

Typhus. Jn den letzten Tagen ſind in Stendal einige
Perſonen an Typhus geſtorben.

Sich fenkende Erde. Eine Erdſenkung erfolgte auf der
in Eisleben. Sie wird ebenſo wie die

inter auf dem Senkenplatz ſtattgefundene in
Zuſammenhang gebracht mit einer unterirdiſchen Quelle, da
reines Waſſer ihren Boden bedeckt.

Politik und Feuilleton:

ſämtlich in Halle.

Tel.
6130.

Kilo bis 6,00 Mark
d e o Kilo bis 28,00 Mark

Kilo bis 5.50 Mark

e mmö-—
zvieh 67.50 M., Kleinvieh 12 M., Schweine 22.50 M,

Fleiſchteile je kg 1.12 M Lämmer. Zickel, Ferkel 5.65 M.,
Dämpfen von Großvieh 67.50 M, Teile desſelben 33.75 M..
Kleinvieh 22.50 M., Schweine 33.75 M. Einſalzen oder21 Tage im Kühi(Gefrier)raum aufzubewahren Groß
vieh 57 M., Schweine 22.50 M.

Eisleben, den 21. Juli 1922.
Der Magiſtrat.

Allgemeine Ortskrankenbaſe Merſeburg.

Infolge des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1922 hat der
Vorſtand und Ausſchuß die Höchſtgrenze des Grundl ohns
auf 120 Mk, täglich feſtgeſetzt. Der in der Ausſchußſitzung
beſchloſſene 8. Satzungsnachtrag Feht dah er außer den bereits
beſtehenden 12 Lohnſtufen 2 weitere Lohnſiufen vor und zwar

Lohn zäglicher Arbeits täglicher wöchtl. täglich
ſtufe verdtenſt lohn Beitr. Beitr.
18 mehr als 80 bis 100 Mk. 100 Mk. 45. 7.50
14 über 100 Mk. 120 Mk. 54.

Ote Er des Orundlohnes und der Beiträge tritt
ab 31. 7. 22

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, alle u die
z. Zt. einen Ar enſt von mehr als 80 M. täglich
haden, ſofort bei der Kaſſe umzumelden.

Werſeburg, den 28. 7. 22.
Oer Vorſtand

Otto Dietzel,

h e
Aus der wetiebzriteprals

Sekreiär der gewerkſchaftl. Betriebsrätezentrale d. A. O. G. B
und des Afa- Bundes.

Jeder Betriebsrat, Gewerkſchaftsfunktionär und Vertrauens
Dann draucht neben Flatow, Kommentar zum Betrtebs
rätegeſetz dieſes wichtige Buch. Preis 70. Mark

Buchhandlung der Volksstimme
Aalle g. S., Gr. Ulrichſtr. 27.

d

t e e Steche ehe e e death cent gen kcaeke Meere
Sehr der Amelgen- Annahme 9 Uhr.

h et e

y Herausgegeben durch ein KRohegiam

n e
Goneralvertretung u. Lager für Halle u. Umgegend

Paul Hemm,
Halle (Saale), Goethestr. 14. Fernsprecher 6722

es
n et denen un wllt
enthält in volkstumliocher Sprache und in
Kkuraor, Ubortichtlicher, handlicher Form das

Wirischaftliohe

Axdeltehner-Jahrbueh

e

e

von Arbeſtern, Angestellton, Praktilkern,
Wirteohaftlern aller Gawerkschalten und

Partelon.
Ersottt oino ganze kostspiolige Blbllothet

Vmteng 240 Sotten, Preis 30. 00 X.

Buchhandlung Volksstimme,

Gr. Ulrichstr. 27.

ca elFrauen erwacht!
Hutoet Euch vor „weisen Erauen“! Lest nach ver-
geblichen Versuchen mit nutzlosen und wertlosen
„Mitteln“ das einzigartige Buch von Dr. Rossen über
die „Verhutung der Empfängnis“, (Titolangabe hler
nicht gestettet). Es befreit Euch von Sorgen Preis
Mk. 26. Nachnahme, Porto extra. Buchverlag

Eisner, Stuttgart 139, Schlohßstrobe 57 B.
T

c z rDärme?
Zaufe jeden Poſten ungeputzte

Schafsaitlinge,
Ziegensaitlinge,
kl. Schweinsdärme,
Rinderdärme

zu den bekannten höchſten Preiſen.
Paul Essrich, ODarmſchleimerei,

Reideburger Straße 2.

d

d ä

W

e

Nachri=—*-*[-JFamilien cht.
V

im 26. 7. 22 versehled iatolge eines
I BAnglacksfalles unser Arbelter

Karl Dubie
im Alter von 18 Jahren. Wir bedauern à

den Verlust dieses anständigon und
fleissigen Arbelters.

Hallesche Pfännerschaft
-Ges.Akt.

Woerksdirektion Pfännerhall:



Uaveh 1 Plätanstant küehveſh. e e leere

Selte C. Geschäftliche Rundschan mit Daunerfahrplan. (Musterschutz).
Fritz Zöllich,

Drechslerel, Pſeif. u. Stöck

VI Bitterfeld uns
Konzert-, Theater uncd Balihaus

„Bürgergarten“Telefon 216.ninst- Theater.
Gasthof Stadt Berlin“

Fremdenzimmer, Ausspannung, gu'e Verpflegung

r laucha J Opere Haugptstr. 24
Zigarren-Sper.-Geschäkt.

D. Schwarzmann Karl Döring,
Möbelhandlung.

wwittan her.
Palast- Theater

Sohkendjtz, Könnern und Wettin Reserviert.J
Einziges Lichtspiel-Variete am Platze,

Hedvgig Wiegemann,
Schkeuditz.

Schokoladen- Konfitüren-

„Kühler Morgen“
Angenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche

Spezial-Geschäöft.

N. Bitterfeld Perieiuzag, u.

Kaufhaus S. Nussbaum raturwerkstätte.

Clemens Schubert, Schkeuckßſitz
Delikatcessen und Kolonialwaren

Theodor F reitag
Inh. HugokKlose Schkeuditz
Manufakt. u. Modewaren.

August Vogel. inbaber
Willy Waage, Schheuditz.
Schuhwaren u. Schuhbe-
darfsartikel und Leder- Arno Kklopfer, Schkeuditz.
handlung. Eigene Repa-

Schuhwarenhaus
A. Pabst, Inhaber

Reichhaltiges Lager in
sämtlichen Schuhwaren.

Trinkt echten Lickendreler. Allein. Hersteller

Kraege Co., Könnern (Saale) Zweiggesch.

Paul Behrenadt. Tel. 2322
Kol-, Manufakt.-, Eisenw.

machermstr. Tel. 294.
Uhren, Gold-, Silber- u.

Nickelwer. Bestecke Optik
Herrenartikel, Hüte,

rreeeeerrrree-2—

liefert Bauhölzegr und
Bretter jeder Art.

Johannesstr. 113.

5 Bei Waldemar Kupfer Scha. Leta Co. G. w. v. b Thor westerstr 7 kaufen
Sie reell u. billig: Delikat.,

Cari Schrelber, Uhr P. SäcKer, Halleschestr.

Mutzen, Schirme. Stöcke.
Dampfsägew. Rönnern Br. Schmöller, Wettin

Fahrradrep., Klempnerei.

Kaufhaus Max Salzmann,
Zweiggesch.: Piesteritz-Wittenberg. 25 Markt 1.

A. Schütze,
und Koloniahwaren, Südfrüchte Landesprodukte.

Gegr. 1889.

Zschornowitz

uhhaus Aug. Hoffmann
Collegienstr. 89.

ensir. 33, Telefon 80
Fisch-, Räucher-

arl Richter. Kolonielw.
Delikatessen- Handlung

Collegienstr. 6.

Georg Sauerwein.
Zigarren- Import

Judenstr. 10 Tel. 600

Markt 14/16. Menufaktur- u. Modewaren.
Herren- und Demen-Konkektion. Umstehende Dauer-Inserenten legen Wert auf Kundschaft aus dem Weratätigen Volke.

Spezial- Haus für Fahrräder und Ersatzteile.

Otto Lebmann, Schloßstr. 18.
RKaufhaus Posener C0., e rie for

faktur-, Kurz-, Weiß- u. Wollwaren, Strümple, Trikotag.,
Her ren- u. Doemenwäsche, Damen- u. Kinderkonfekt
Goedekekßbrenstr. 14 M. Hart, Hallesche Str.

Kairerstr. 55 Manufakturu. Modeware
Spezial-Geschäft für Damen-u. Herren-Konfek

Beruf u Arbeitskleidung Koh Ar d
n0J. Nrust laß Markt Morkt's Tel. 149

Wäsche u. Manufakturwar.
Spez Haus f. Herr. Knab.-,
Sport- u. Berufs-Kleidung.

Fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn Onne Gewahr

onge Kaiser Gebr. Meyer, Kirch-Johannes Glebe, r. Berte Bern
Feinste Herrenmoden quelle für Damenkleidg.

Herm. Weisse Nachf. h Geschw.
Lehmann

Burgstr. 7. Spez.: Damenputz. Weiß- u. Woll waren.

Geraer Kleiderstoffe un ners
gegenüber Palast-Theoter Halleschbe Str. 4

Hallesche Str. 15. Gegr. 1857R. Ostwald, Fernsprecher 592
Trikotogen, Korsetts. Strümple, Wäsche.

Inh. Arthur tHagemann. Oberhemd., Krag. usw. auf neu!

Paul Raack, Markt 5 BrunoRaack, Büurgstr.2.
Lederwaren, ederwaren,Hüte, Müutzen, Wäsche. Hute, Mützen, Wäsche

520 1223 436

W W Wab

614 128608 an Halle
s 11s s Schlettau

Lauchstedt

F r. a. 1. Febr.nane ad a sas 605 900 1100 100 290 300 400 300ſgo0o sa u wie V. R.
Dölauer Heide es 5ae 600 621 916 1115 115216 315415 515 540 G 744 1 144

Cölime 220 uGerbstedt 5 Ww 1108 Lis 9ueHetts echt an 532 11 43 10aew W F.Hettsteckt ad 5 0Gerbstedt 612 W 62 1043 440270 185 62Cöllme 605 734 215 734 an 7a4 140 90 60 20Dölauer Heice Se 548 706 7261 120 120) 234 320 420520 e 7as g. Fus 12a 85 50 so 12
riane an a o i 146 186 2501386136 536 7a8 811 Ha 812 1228 late. u Woenx,

W w. 5 zw. Halleu. gen. St.
Abfahrt der Züge Lauchstedt-- Schlettau und Merseburg-- Schaffstädt u. zurück.

an V W W

r wen n m e e

ab 850 156 620 1815 130 180 G e an Merseburg ab

1040 220 e SeeLauchstädt 628 1208423 128814
180 302 735 1905 218 267 Gas 1022 ab Schafstadt an.607 1180 405 405 755

W sW Wochentags.
ab 1. 3 nur Sonntags, sowie am 14. u. 17. 4. u. 23. 5.

Sonntags, sowie am 14 4. u. 17. 4. u. 25. 5.

w. wl s
Se Sonntags.

haus f. Wohn- u. Kbchen- E.
D. u Herr. Gard. z. b. Preis

I. Preminger, Jüdenstr.7
T.857. Best. Möbel-u. Waren Inh. Osk. Schröter u. Hug.

Claus, Markt 3. Hausal-
tungsart. u. Spielwaren.

Brikett-, Stein-, Braunkonlen,J. Way may er, Koks u. Brennholz. Fernspr. 99.

Collegienstr. 78.

s Biienbrer.

A. Streusch, Nachk.

B. Freimann, Torgauer-
str. 19. Manufakturwaren,
s pez. Wäscheousstattung,,
Wollwaeren u. Schuhwaren
e

Carpi Mann,
Ellenburg.

Kolonialwaren,
Kaſſeerösterel,
Sauerkrauiſfabrik. 9

Leipziger Strasse 64

m ihd lernt
Carl Müller

Dampf-Seifenfabrik,
Fernspr. 367.

Beerdigungsanstalt
Fmnſl Menner, fiugustaplatz 4.

Debernahme kompl. Beerdigungen sow. Teillieferungen

en

Tel. 242.

e orxa ar. tEmil Seifer Ecke Breite und Schulzestrasse.
Herren Damen und Kioder-

Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Schuhhaus Rokord Erich Goldscheider
Hüte, Mützen, Herrenartik

Burgstr. 47. Markt 15

August Trabitsch

N Bitterteld V Tor Koonſ. imaper

Salamander-Schuhhaus u. Genussmittel

Fortuna, Kaufhaus für tierrenmoden, Bitterfeld.
rschfeld Bäckerstr,

6 Spegialh. f. Dam lierr.-
d Haſſe V fermann Weſneek,

Allgemeines, Lebens Mehl- u. F utterert., Grase-
weg 3b, Ecke Oleariusstr.

Curt Forberg,
Gas und Wasseranlagen,
Bertasserstrasse 17. Telefon 5390.

Kaiserstr. 63
Aug. Henze, Schuhmachermeister.

O. Bartmuss, Innere Bis-
marckslr., EckeZimmerstr.Tel. 165

i Spezial-Zigarren-Geschäftvparrenfabrik

G. Matthes, Burgstr. 10
Allgemeines Mühlenfabrikete.

Max s chneider, Fahrräder Nähmaschinenmm

Grammophone Schallplatten, Elektr. Lampen, Kronen
Hellesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgstr. 9

Prime reingeschmolzenes, stearinfreies Rinderfett, Marke „Sanlegold“
Naturprodukt ohne roten Streifen 100 Fettgehalt, daher grösste Ergiebigkelt,

in Gebinden von 30, 50, 100 Pd. u. Barrels lieferbar.
Dampftalgschmelze- und Speilsefettſabrik, Akxtlengesellschaft, Halle a. S.

Telefon Ruf Nr. 6t33, 5823 u. 5824. Goldene u. silb. Medaillen. Telegr. Adr. Talgschmelze-Halleseale.Installation, Haus- u. Küchengeräte
Porzellan, Glas

Fahrräder, Nähmaschinep, Fahrräder, Nahmaschinen-
Fr. Schönbrodt, Maruts CarlMolt, Kl. Bismarokstr

Kinderwagen, Waffen. hädlg.u Reparaturwerkstatt

Friedr. Holefteiscn
Rind und Schweine-

Schlächterei
Kleine Brauhausstr. 4/85.

Kaobert Elsenberg
Klempnermstr. Lager in
Haus- u. Küchengeräte

Fig. Reparaturwerkstätte

Hermann Kühleo
Linoleum, Tapeten,

Geschenkartikel, e
Willi Wolff, Burgstraße 51
Gold, Silber, UVhren, Optische Waren

Eigene Reparatur W erkstätte im Hause.

Leopold Wolff, Burgstrabe 7
Fernruf 312 Gegründet 1894

Gold. Silber, Uhren und optische Waren

Otto Liebmann, tiallesche Str. 14
Kristall, Pressghas, Porzellan, Steingut.

Emil Ehricke, innere Bismargkstr, 19
I. Abt. Glas, Kristall, Porzellan, Steingüt, Bilder.

II. Fensterfabrikation RKeparaeturen.
Theodor Kauchtuss, Burgstr. 47

Galanterie-, Korb- und Spielwaren.

Paul Fiecdler,
Grosse Steinstrasse 40

ff. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Kurt Dodteld er
Halle a. S., Gr. Steinstr. 41t

Tele on 3548

Ia Fleisch- u. Wurstweren.

Grosse Reparaturwerkst.

(gesetzl.
geschützt Emil Dargatz, Spital-

Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Davrädä

Kalkao
Schokolade

Sömme A. G. Ha IIe“s.

Fernruf 6507.

Aug. Thurm's
Robsehlächterei und Wurstfabrik

inhaber Friedr. Thurm
Reilstrasse 10.

Ankauf von Schlachtpferden jederzeft.

Rob-Sohlächterei Willf Bauerfelg

Wurstfabrikation mit elektrischen Betrieben

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren. Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

und Kind.-Konfekiion.

J. ARiimann, Markt Spezg-
haus l. iert. Herr. Knab
u. Berufskl. Ferur. 296.

Schuhwäarh. Pannier
Markt.

j Benno Uderstadt,
Leipziger Str. 21. Kkolo-
nialwaren, Landesprock,
Oito Bake. Fischerstr. 14

Bezugsq. sämtl Kolonialw.
Butter, Marg. Schmalz,

Tabakwareu.

getr. 13. Kosscnl. u. Gast w.
Kait u. w- Sp. z. T. T. 451.

—D

Herm. Geiöler, H. Oel-

Hugo Heuschkel, k ur-

gesch. Arb. u. Lux.-Schuh.

Rohlands Maß- u Repar.-
werkst Leipz. Str. 40
Schuhwaren aller Art.

Wilh. Rexrodt, Leipz.
Str. 16. Kolonielw Kons.
Wemn- Tab -Zigarr.-Hälg.

schIg Nacht. Kolonialw.
Kaffee Kakao, Hulsentr.

Min. Kentzsehn, Leipz. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus am Platze, Lager nur mod.

Möbel und Polsterwaren.

Marg. usw. Spitalstr. 9.
eeeeeeeeeeeeek1—

W. Poſfersdorf

2

str. I3. Maß u. h

Hermann Kreilsche
Bäckerstr. 17. Uhren, Gold-
Silberwaren, Uhr -Rep W.
A. BiersacxK, Leipz. Str 16

Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.

H. Freygang, Bahn-

Eleganteste Ausführung sämil. Drucksachen.
Ph. Saffert, Ratswall 13

inh.: Heinr. Poetsch u.Wilh. Meibner Nacht. Paul Sladek, Bitterfeld

Schulbucher, Schreibutensilien, Geschenkartikel

Wwe. AnnaMeyerBurgstr.4
Kerzen. Bürsten u. Besen

IRob. Nitschke, Kaiserstr o

Blumengesch. Fernspr.231
Mod. Bindereien jeder Art.

Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

J. Hasse, Innere Zörbiger-
Straße 32. Sattlerei

Spezialität: Leder waren

Paul Meilling

Spez -Gesca. für Seifen,

Otto Thürmer,

Lebensmitteſhaus Nor
empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis.

Innere Bismarckstr. 57
Zigarren, Zigerretiten, Tab.

u Gräfenhainichen I
n e Aut sortiertes Lager in

Ludwig cine Uhren und Gold waren.
Keparaturwerkstelle.

Sie kaufen Ihre Farben am besten bei einem
n A. B. IIoG o.der Drogerie von

St. Wodzickt, hSpezial-Meaſsdaschäft. Eigene Repareturwerkstelle.

Oskar Reime
Drogen, Photogrephie,
Farben, Verbandstoffe.

N Delitzsech M

I I n Stresse 2.

Wilh. Beck,
Waagen u. Gewichte all. Art
Uebern. v. Nacheiſchungen
u. Keparaturen. Tel. 2094.
Parttewarennags n Halle a.

Halle a. S., Halber-
städterstr. 5. Tel. 4917.
Salonialwer. t. Nurstwar.

Schnittmuster
Barfüsser-

r. Stein-
sirasse 24

Schülereshzot 22.

Friedrichsplatz 9
Telefon 5142.

Kolonialwaren Weine Delikotessen,

Friecdrichair. 8Fr an Schumann, Telefon 2192.
Kolonie ſwaren, Tabak und Zigerren, Katfe-Rösterei.

Reilstr. 36

Karl Pfeiffer, Neumarktfischhaſſe
Fluss- und Seefische Räucherwaren.

Halle, Geiststr. 33, Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.

Karl Hüther, Bernburger Strasse 1
Kolonialweren Liköre Spirituosen Fruohtweine]

Gebr. Ronneburg, Saalmöhlen
Mehl- u. Futtermittelhandlungen i. allen Stadtteilen.

Rudolt Apel, Gustav Sognitz, Flelschermelster, Hermann Klose,
flardenbergstrasse 2.
Empfehle la Fleisch- und Wurstwoeren.

Baugeschäft Hermann Meise, S en
Maurer Zimmerer

Merseburſger Strasse 102.

nnd her 2DE Autohaus Gebr. WurmstichEngel-Drogerie

Gust. Reiche, Nachk,,
Inh.: Paul Flinih, Bahn-

sped. Torgau, Elbe

ti. C. Löbner, i Str. 10. Spielwaren-
Geschenkartikel,

Alfred Blässlg, Kurstr.5
Bucho. u. Schreib whaolg.
Bildereinrahm, all. Art.

Karl Müller, Spitalstr. 8.
Glas, Porze han, Steingut

Spiel waren.

G. Wollt, Inh Karl Wolli
Torg. Fischersltr. 3

Buchb., Galant.- Papier-
u. Schreibw. Bildereinr.

tlolz- und Lederwoeren,
Vereinspreise.

17 Liehenwerea. R
Kondit. u. Cafe Robelius

Erstklassiges Gebäck
FeinstelLiköre, Kchtebiere.
g Leissner, Kolonial,
Manulaktur, Trikotageu,
Strumplwar., Porzellan,

Glas Steingut.

hofstr. 44, Iuch- u. Malß-
geseh. tert. Herrengard.,
tierrenagrtikel, Iel 183.
K. Platz. Torgauerstr. 58,
Schneidermaer, ntertig.
eleg. Herren u. Damen-
gard. Keichh. Stolfllager.
I. Müller Eisen- u. Werk-
zeughädlg Wirtscheſtsart.
Glas Porzellan, Emaille,

Maeflen, jagdgeräte.*
Moriiz VWenss Inh. Paul
Schicketanz, Buchhond-
lung, Buchbindoer. Papier,
Spiel- und Musik waren.

Otto Frahm, Kolonlal-
wsren, Tabak, Zigarren,
Müngemittel..Hans Windisch, Tel. 120,

Kolontalwaren, Tabak,
Zigarren, Zigareiten.

A. Gentzsch Nachl., Inh.
O. Miehe, Manifaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

tierren-Konlektion.
O Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwaronhaus, braun.,
scwarz. ſarb. Herr-, Dam.-
u. Kinderschuhwaren.

E. Stabenow Iinh, F. C.
büchner, Uhrmaseh., Mit-
telstr. 15, Ohren, Gold, Sil-
ber war., Geschenkartrel.
A. Runlg, Vhotograph,
Roßmarkt 12, Workstatte
lur Photogrophien. Innen
und außen Aulnahme

Telephon 3536. Gr. Brunnenstrasse 71
ff. Fleisch- u. Wurstwar.

Halle'sohe Beerdigungsanstalt

Bruno Apeni. Fahrräd-
Mot.-Fahrzeug Nähmasch.

M Mählberg ba Ottoschade, Kirchstr. 13.
Unr.-, Gold- u. dilher war.
Brillen. Gegründet 16813.

Haushalt Gegenstände,
Werkzeug, Instalationen.

„PiotatMax Burkel. Kl. Steinstr 4. Telephon 6393.
Glück aul, Kohlenkomor

Kurschnermstr., Velxwar.,
A. Weihe, Inh. Carl Weihe

Otto Hauftfe Nacht.
Galant.-, Spiel-, Kurzwar.,
Eisenwar., Emaillewar.,
ttaus- u. Küchengeräte.

liut- u. Mutz.-Lag. tierten-
wäsche, Herrenartikel.

Schneidermstr.,
tert. Hlerr.-Kont. Pelze, tlüte

M. Scholl, Hohestr. 16.
Maß Anl.

Koönigstr alt. Thür. Rahnh
Tel. 3880. Kohlen, Kkoks,

Brennholz
Glaserei

Telephon 6205.
Tischler

rn

Albert Wagner, Wind- und Motormüuhble.
Belgeras

An- und VerkaulCo.,
von Getreide,

Mehl und Futterarukel jeder Art,

Mag re rStresse. elephon 1852.

Keinh. Zschlesche itMäöbel, 222 S Erich Pau 735 F
Auf Wunsch Teilzahlung KBitterfelder Straße 17. er Knaben onfeht

rn n. p. 0. Rast, Eilenburgerstr.22

einr. Ryssel, etr. 13. vorkomm. Repareturen,

nnnnnnneSWWManutakt- ideſ. enbergerj m Büschdorf Reideburg StennsE. Preller, W. Seidel, Bee eldeburg. Spielplan2 wöchentlich bFilenburger Str Tel. 353 Kolonielw. Lebensmittel Keideburg e en

Lochis ielh. Keichshof

Lauchstedter Strassse 1.

Veblgan a
Automobilwerkstatt

Modter, Büschdorf, c
reicher Filmabwechslung

Mittwochs u. Sonntegs Ball. Erstkl. Orchester.

BilzgkNachl. Curt Elsner
uch-, Papier-, Galanterie-

u. Spielwerenhendlung,
Buchbinderei, Druckerei.

Telephon 3898.,

Bunnnnnnnnnnna.eeeeeeeeeeSSaS

Paul Ulisch Nach Inh. Max
Krause Zigarren Zigarett.
Tahok, olonial waren.
Paul jeschle, DProgerie ((aufhaus Paul Bassin,

Ferpen, Lacke, Pinsel
Tabak, Zigarr., Zigaretten

Hüute, Mbtzen, Filzwaren lielert billigst Fahrräder,
Breite Nähmaschinen und daran F. Naumann, Fuhrgeschäft, Delitzsch,

Mittelstrasse 19.
Kohlen Baumatertalien Düngekalk,

Dietze Deſſtzsch, Kolonialwaren
9 Proeubisehe Staatsotterio.

)ito Stephan Kohlandstr.5.
Insi Gesch. I. el. Licht- u.
Kraft enl. u. 2ämtl Bedarfs-
art. Osram-Verkaulsstelle.

III

Carl Kühne, Rohlandstr. 6.
Ohren, Gold, Brillen. Eig.
Keparaturwerkstatt.

Johannes Schrank,
verm. Meta Koppe, Bahn-

t 7T7. hofstr. 11. Putz-, Mode-Wolle Weibw. Hierrenart.

Oskar Bresch, ha rigS richstr. 24. Zigarren Zi-riedrichetr 151, Kunst- u. areit, Fabal. Nolonieiw,
E hloss., Fahrrodhdlg. aus u. Küchengeräte

Land
Dür
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